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Seine Nähe. 
She Zeit, für's Haus. 


Lichtſtraht aus der Hohe! 
Allen Zeiten klar! 
Jedes Herz umwehe! 
Bleibe ewig wahr! 
Könnt, Er uns vergeſſen e 
Er, der Nichts vergißt! 
Iſt nicht zu ermeſſen? 
Er doch Alles iſt! 


Seine Huld! Sein Lieben! 
Seiner Stimme Ruf! 
Wo Er oft in truͤben 
Stunden Rettung ſchuf. 
Seine milde Pflege, 
Seiner Leitung Treu“! 
Die auf Lebenswege 
Groß und etoig neu! 


Auch Sein dunk'les Walten 
Fiauͤr ein hoͤh'res Gluͤck, 
Wenn ſich Wetter ballten, 
Trat das Licht zurück! 
Wie Er mit Erbarmen 
Sonnte mild das Herz. 
Wie in Seinen Armen 
Loͤſ'te ſich der Schmerz. 
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Ob den Ungewittern 
Ernſter, banger Zeit, 
Ob mit Furcht und Zittern 
Ihre Nähe draͤut, 

Wilde Kraͤfte ſtreiten 
Wider hoͤh'res Gut, 
Mag der Arm es leiten, 
Der oft Wunder thut. 


Zwecklos, welch ein Greifen 
Nach dem Erdentand, 

Nicht'ges Umherſchweifen 
Auf dem kleinen Rand! 


Drängen, Tichten, Treiben, 


Viel auf unſerm Stern! 


Beſſ're Guter bleiben 


Für das Herz, ach! fern. 


Ob von Schreck⸗Geſtalten, 


Wird das Herz bewegt. 
An Ihn feſtes Halten, N 
Jetzt wird mehr erregt. 

Ob durch dunk'le Enge 
Lebens- Pfad auch geht, 

Daß im Welt⸗Gedraͤnge 
Nathſchluß höher ſteht. 


Wird ſich's ſtark erproben, 


Wer mit Ihm vertraut, 
Daß Er feſt ven Oben 

Licht und Helle ſchaut, 
Hat es wahr gefunden, 

Er allein es iſt, 
Daß aus Pruͤfungs⸗-Stunden 

Heil und Wohlfahrt ſprießt. 


Es bedarf ein Zeichen: 
Gott regiert die Welt, 
Will doch Manches weichen, 
Was das Band ſonſt hat! 
Mancher nimmt die Frage 
Leicht, beacht't fie nicht, 
Liegt in Seiner Waage 
Welten⸗ Jlelhgewichez 


Dunkel zwar umzogen 
Zeigt ſich manches Land! 
Doch Sein Bundes⸗Bogen 
Haͤlt noch Allmachts⸗Hand! 
Weicht nicht das Verſprechen, 
Das Er aufgericht't: 
Erd' und Welt mag brechen, 
Seine Gnade nicht! 
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Wer nur troͤſtend fühlte, 
Unbekannt Sein Weh'n, 
Wenn ſich's Wetter kuͤhlte 
Durch Sein Naheſteh'n! 
Engel Er dann ſandte N 
Durch Sein Macht⸗Gebot, 
Die das Herz erkannte 
Erſt beim Abendroth! 


Das Mädchen in Arcadien, 
(Eine neugriechiſche Erzaͤhlung.) 


In dem Thale zwiſchen den Bergen Thaumaſion 
und Oligyrton batte ich, auf meinen Wanderungen 
in Arcadien, die Trümmer eines Tempels aufgefun⸗ 
den, welche mich mehr durch ihre Lage in der roman— 
tiſchen Landſchaft anzogen, als durch architectonifchen 
Werth oder durch ihre Bedeutung in der Vorzeit. 
Unter dem Schatten uralter Eichen, auf einem Huͤgel, 
den ein heller Bach und die blumenreichſten Wieſen 
umzraͤnzten, ſaß ich hier eines Morgens auf einer 
umgeftärzten Säule, nur mit dem Bewußtſeyn bes 
ſchaͤftigt, daß ich in Arcadien war und unter dieſem 
lieblichen Himmel mein Gluͤck im Vergeſſen der Welt 
finden konnte. f 

Wer nicht die Ausbeute eines abſichtsvollen Lebens 
einmal durch den Sieg des Unverſtandes zerflört ſah; 
wer nicht eine Zuflucht, fern von den Anmaaßungen 
der Barbarei, unter den Ruinen der geiſtigſten Bil⸗ 
dung zu ſuchen genoͤthiget war: der wird es kaum 


errathen, wie glücklich der Menſch in einer Arcadiſchen 


Einöde ſeyn kann. a 

Ich raiſonnirte hier mit mir ſelbſt über Welt, Ein: 
ſamkeit und Schickſal. 

Nichts zu thun, wo alles Handeln nur halb ſeyn 
kann, weil der erhabenſte Zweck durch die Niedrigkeit 
der Ausführer entſtellt wird; nichts zu thun, wo das 
Beſte zu thun unmoͤglich iſt; — dieß ſchien mir das 
Ziel, an welches die Nothwendigkeit mich hins 
wies, die, wie Alles uͤber dem Willen Erhabene, 
eine Ergebung des Gefuͤhls erzeugt, welche nicht ſelten 
für Religion gehalten wird. Doch erkannte ich 
zugleich, neben dem Druck einer fremden Gewalt, in 
mir die ewigen Anſpruͤche des Geiſtes auf Dauer und 
Wirkſamkeit in eigener Sphaͤre. 

In der Mitte des Peloponeſus, ungekannt und 


D'rum Ihm feſt verteauet, 
Denn Sein Allmachtsblick 
Feſt und maͤchtig bauet 
Voͤlker⸗Weltengluͤck! 
Alles doch geregelt 
Fuͤr den Erdenwurm, 
Lebensſchiff feſt ſegelt, 
Treu geſchirmt im Sturm! 


Wie ſich's auch hienieden 
Raͤthſelhaft oft ſtellt, 

Reicht fuͤr's Herz den Frieden 
Eine and're Welt! 

Dort des Lohnes Palme, 
Von dem Hoch⸗Vertrau'n, 

Läßt vom Erdenhalme 
Himmels⸗Erndte ſchau'n! 

Kroll. 


unangetaſtet wie dieſe Trümmer, genoß ich, mit fols 7 
chen Gedanken im freien Spiele beſchaͤftigt, reine 
Freuden des Daſeyns in der Stille und Einſamkeit. 

„Verſtehſt du nun,“ fragte ich mich, „verſtehſt 
du nun des Italers dolce far niente? — Wun⸗ 
derlich genug, daß das Reſultat deines Lebens die 
Philoſophie des Nichtsthuns ſeyn ſoll! — Doch träus 
men darfſt du. Auch im dichteriſchen Traume iſt 
Menſchenleben und Wahrheit.“ N 

Ich warf einen Blick auf die fernen blauen Gipfel 
des Thaumaſion, als ſuchte ich einen Boden, auf 
welchem die Phantaſie ihre ſelbſtſtaͤndige Schoͤpfung 
ausführen koͤnne. Bald aber zog ein näherer Gegens 
ſtand meine Aufmerkſamkeit auf ſich. * 

Unfern vom Hügel herab kam eine Schaͤferin, die 
ihre Heerde auf die Weide trieb. Das Vieh breitete 
ſich aus auf der Wieſe, und das Maͤdchen ſetzte ſich 
unter einem Baume, Blumen im Kranze zu winden. 
Die Landſchaft war auf einmal belebter, die Natur 
freundlicher geworden. 

Ich dachte an das alte Griechenland; an das Leben, 
das in dieſen Thaͤlern ausgeſtorben war, und ob es 
moͤglich ſey, die Todten wieder zu erwecken? 

Da ſprengte ein Tuͤrkiſcher Reiter in die Heerde, 
ergriff eins von den weidenden Laͤmmern, blickte um 
ſich her, und als er das Maͤdchen gewahr wurde, 
ſtieg er vom Pferde. | 

Das Blut kochte mir in den Adern. — Ich führte A 
eine Windbuͤchſe bei mir, die ich fogleich in Ordnung 
brachte, nöthigenfalls der Unſchuld zu Hülfe zu kom⸗ 
men. 

In der That ließ mich der Barbar nicht lange in 
Zweifel über feine Abſicht. Das Mädchen rang mit 
dem Unholde, und ſchrie, daß es hell durch die 
Thaͤler wiederhallte. 

Ich uͤberlegte keinen Augenblick, richtete mein Ge⸗ 


* 
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wehr gegen ihn, druckte es ab, und der Seyman *), 
der kaum dreißig Schritte von mir entfernt war, 
ſtuͤrzte tobt zu Boden. 

Die Ruinen hatten mich bisher verborgen; jetzt 
eilte ich herab zu der Schaͤferin. Von Staunen er⸗ 
griffen, ſah ſie bald mich, bald den Janitſcharen an. 
Er zuckte kaum noch, denn ich hatte ihn durch's Herz 


getroffen. 


Das Maͤdchen fragte, was geſchehen ſey? — 
Ich zeigte mein Gewehr, und erklaͤrte ſeine Wirkung. 
„Fremdling,“ ſprach ſie, „wenn andere Tuͤrken 


1 dieſem Raͤuber folgen, ſind wir Beide verloren.“ 


„Ich wollte dich retten,“ antwortete ich, „und 
dachte an keine Gefahr!“ 

„Fliehe, fliche!“ rief fie. 
„Zuerſt fort mit dem Zeugen der That!“ ante 
wortete ich, ergriff den Todten, und zog ihn zu der 
Ruine hinauf, wo ich den Leichnam in eine Hoͤhle 
warf. Aus Beſorgniß, daß vielleicht das Pferd 


erkannt werden und mich verrathen koͤnnte, kehrte ich 


zuruck, fing das Thier auf, führte es zu der Höhle, 
durchſtach ihm den Hals mit meinem Dolche, und 
ſtürzte es dem Tuͤrken nach. Als ich hinter dem 


Tempel wieder hervortrat, erblickte ich noch keine 


Tuͤrken, ſondern das Maͤdchen, das herbeikam, mit 
mir zu überlegen, wie der Gefahr auszuweichen wäre, 

Nach den erſten aͤngſtlichen Augenblicken, und bei 
der Stille, die im Thale durch kein feindliches Geraͤuſch 
unterbrochen wurde, erlangte ich bald die vorige Ruhe 


wieder. Der Mord dieſes Menſchen ſchien mein Ge⸗ 


wiſſen nicht zu belaſten; ich hielt mich vielmehr fuͤr 
ein Werkzeug der vorſehenden Gerechtigkeit. 

Das Maͤdchen ſetzte ſich zu mir unter einer Eiche 
im innern Raum des Tempels. Sie ſah mich an mit 
Blicken voll Seele, die ein Gemiſch von Wehmuth, 
Dank und Zufriedenheit verkuͤndeten. „Großmuͤthiger 
Fremdling,“ ſagte ſie, „du haſt dein Leben fuͤr mich 
in Gefahr geſetzt. Grauſam und rachſuͤchtig ſind die 
Türken. Doch hoffe ich, Gott iſt mit uns und wird 
mir Kraft geben, dich zu retten. Eine Stunde von 


— — 


) Seymeny''s werden in der Türkei ſowohl Cavalerlſten 
als Infanteriſten genannt; ihre Corps werden aus berit⸗ 
tenen oder unberittenen, zuſammengerafften Janitſcharen 
gebildet, die im Frieden im Dienſte des Paſcha's der Pro⸗ 
vinz ſtehen, oder auch auf eigene Rechnung als Räuber 
umherziehen. - ; 


bier ift eine Schlucht, wohin felten ein Menſch ſich 
verirrt. Dort verweile, waͤhrend ich fuͤr dich ſorge, 
bis die Gefahr vorüber iſt. Mein Vater iſt ein guter 
Mann und haßt die Tuͤrken. Nur kann ich dich ſo⸗ 
gleich nicht zu ihm fuͤhren; denn Mainotten ſind bei 
uns, die kein Fremder ſehen ſoll. Zwei Tage noch, 
— laͤnger verweilen ſie nicht. Dann komm in unſere 
Huͤtte; mein Bruder wird den Beſchuͤtzer feiner 
Schweſter durch ſichere Wege begleiten.“ 

Der lebendige Ausdruck in dieſer einfachen Rede 
des Arcadiſchen Maͤdchens verfehlte nicht, mein Herz 
mit Theilnahme zu erfüllen. Das Land, wo ich mich 
befand, und meine eben vollbrachte That wirkten nicht 
weniger, als die unſchuldsvolle Miene und die jugend⸗ 
lich reizende Geſtalt der Schaͤferin, mich in eine 
ungewoͤhnliche Stimmung zu verſetzen. Die Phantaſie 
arbeitet ſchnell, wo das Gefühl ergriffen if. Ich 
habe nie inniger empfunden, daß das Nomantifche 
nicht bloße Dichtung, daß es ein Beſtandtheil des 
Lebens ſelbſt ſey, ohne welchen kein volles Gefuͤhl des 
Daſeyns moͤglich iſt. 

„Deine Theilnahme,“ ſagte ich, „verdient meinen 
Dank, — nicht daß Beſorgniß um den Dankenden 
dich beunruhige. Eine Hand iſt uͤber uns, die das 
Schickſal leitet. Wer Recht thut, wie ich gethan, 
den ſchuͤtzen die Götter, wie fie einſt dieß Land durch 
eine Handvoll tapferer Männer gegen einen muͤchtigen 
Tyrannen ſchuͤtzten.“ 8 

„Du ſprichſt von Kerres,“ fiel fie ein. 

Ich ſtaunte, dieſe Kunde bei einem Schaͤfermaͤdchen 
zu finden. „Wer hat dich ſolches gelehrt?“ fragte ich. 

„Viel weiß ich von den alten Zeiten,“ antwortete 
ſie; — „doch hier gilt es an uns ſelbſt, an das 
Gegenwaͤrtige zu denken. Wohin gehſt du? Woher 
kommſt du? Du ſprichſt Helleniſch; doch biſt du ein 
Fremder, wie ich höre.“ N b 

„hÿQ heißt mein Vaterland; erwiederte 
ich. 5 
„So weit von uns iſt deine Heimath? — Was 
trieb dich fort von der gewohnten Erde, die immer 
doch die liebſte it? — Ich Fünnte nie mein Land 
verlaſſen!“ N . 

„Auch mir blutete das Herz bei der Scheidung. 
Doch kein Gefuͤhl beſiegt das Schickſal. Weil ich 
Recht und Freiheit vertheidigen wollte, wurde ich als 
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Verbrecher verfolgt. — Verrathen von erkauften 
Sclaven und von heuchleriſchen „»ieſtern, ſah ich 
keine Rettung als in der Flucht vor einem ſchimpf⸗ 
lichen Tode. Darum verließ ich mein Land un 
meine Bruͤder.“ ER 

„Du wirft meinem Vater gefallen! fahre fort.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
—— —— ö—ä— ———— 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


Raubvogelneſt. 
— — — — — 


N ü t h ſ el. 


=: Zwei Sylben, 

Die letzte Sylbe muß ich von Dir fordern, 
O ſage mir, daß Du die Erfte biſt, 
Und laß die ganze Welt in Flammen lodern, 
Mich ſchreckt es nicht, doch wenn voll arger Lift 
In jener Letzten, die ich jetzt begehre, 
Das böſe Ganze nur verborgen waͤre? — a 
Es iſt nicht ſo — ich traue Deinem Herzen, 
und Deinem Aug', das treu und redlich ſpricht. 
Drum nicht das Letzte! Zweifel bringet Schmerzen, 
Wer ſo nicht glaubt, glaubt auch der Letzten nicht. 
Die Erſte ſey, und himmelvolles Gluck 
Strahlt lieblich mir aus Deinem ſanften Blick. 


Peſtilenzialiſches und refpertive Choleriſches. 


In Daniel Gomolcky's kurz gefaßtem Inbegriffe der 
vornehmſten Merkwürdigkeiten in der Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Stadt Breslau in Schleſien, im erſten Theile der Zten 
Auflage vom Jahre 1733, pag. 209 ſteht: daß, „als Anno 
1542 die Peſt in Breslau regierte, und kein Mittel anſchla⸗ 
gen wollen, einem frommen Bürger des Nachts im Traume 
ein alter Mann erſchienen ſey, welcher demſelben ein Kraut 
mit einer Wurzel gezeiget, ſo er Bibenell genannt, welches 
auf denen Wieſen pflegte zu wachſen; dieſe Wurzel ſollten ſie 
nehmen und für die Peſt gebrauchen, fo würde fie aufhoͤren; 
dieſes hat der Bürger des Morgens erzaͤhlet, worauf das 
Volk haͤufig hinaus gelaufen und dieſe Wurzel geſucht, als 
„fie feibige gefunden, haben fie fie gebrauchet, wie fie der Buͤr⸗ 


ger berichtet, darauf die Peſt nachgelaſſen und endlich auf⸗ 


öret.“ 

Daß dieſe geſchichtliche Bemerkung auf einer Thatſache be⸗ 
ruhe, bezieht ſich der genannte Verfaſſer auf ein Marienbild, 
welches unter dem Schweidnitzer Thore in Breslau uͤber dem 
kleinen Pförtel bei dem reichen Hospital geweſen ſeyn fol, 
‘iiber welchem Bilde die Stadt Breslau abgemalt war, wie 
fie vor mehr denn 200 Jahren ausgeſehen, bei welchem ſich 
viele Leute befinden, ſo etwas in der Erde ſuchen. 


Es drängt ſich bei dem Leſen dieſer Curioſitaͤt die Frage 


auf: was wohl die Herren Aerzte von der angeführten Bibe⸗ 


„liche Notiz nicht ohne Intereſſe leſen. 


nell⸗Wurzel, welche bei der im Jahre 1542 berichteten ver⸗ 
heerenden Peſt fo heilſam gewirkt haben joll, bei anſteckenden 
Seuchen überhaupt halten mögen? — Es ſcheint zu diefer 
unſerer Zeit nicht unangemeſſen zu ſeyn, auf alles Dasjenige, 
was jemals in der Vorzeit bei anſteckenden Krankheiten heil⸗ 
ſam geweſen ſeyn ſoll, oͤffentlich aufmerkſam zu machen, 
felbſt wenn man das Ganze im Vorſtehenden als eine Legende 
anzuſehen geneigt iſt. Wenigſtens wird man dieſe geſchicht⸗ 
Kr. 
Schoͤnau, im Auguſt 1831. 


ö Hirſchberg, den 15. Auguſt 1831. 
Erſt geſtern Abends 


einen Nebel mit Aurora⸗Farben geſchmüͤckt, zu ſehen, als ſich 
heute ebenfalls um 7 Uhr Abends ein ähnliches, noch mehr 
anziehendes Phaͤnomen darſtellte. Sein Umfang nahm einen 
großen Theil des nordweſtlichen, weſt⸗ und ſüͤdweſtlichen Ge» 
ſichts ⸗Kreiſes, bei einer Hoͤhe von 40 Grad, wo fie am größe 
ten war, ein, und fuͤllte dieſen für ein Abendroth ungewoͤhn⸗ 
lich großen Raum mit aurorafarbenem und zinnoberrothem 
Glanze. Man ſah aber keine runde gekraͤuſelte Wolken, ſon⸗ 
dern mehr einen in Nebel uͤbergehenden Circus, oder blos eis 
nen ſchoͤn gefärbten Nebel. Der obere Theil näherte ſich, fo 
weit die ſich einfindenden Wolken es erlaubten, dem reinen 
Blau des Himmels, und dieſe beiden Grundfarben zauberten 
bei ihrer Annaherung ein angenehmes Gruͤn. Verdeckte man 
mit einem undurchſichtigen . genſtande das Roth, fo fahe 
man den unveraͤnderten Himmel blau, bedeckte man das Blau, 
ſo erſchien das Roth deſto höher, und nahm man die ganze 
Decke weg, fo erſchien wieder das Grun, wie vorher. 

Die Form des Ganzen kam der des Zodiakalſcheins am 
naͤchſten; die Spitze des Zodiakalſcheins neigte ſich ubrigens 
mit ohngefahr 30 Gr. gegen OR. 

Das ganze Phaͤnomen dauerte ohngefaͤhr bis um 9 Uhr 
Abends, wo ſich alle graue und gefaͤrbte Wolken in die Daͤm⸗ 
merung verloren. K Warendorf. 
— 


Kirchen⸗Nachrichten, zu Nr. 33 gehörig. 


? Getraut. 
ee 1 5 155 rar 2 Herr Ernſt Guſtav 
„Apotheker zu Lauſigk bei Leipzig, mit 
Auguſte Kirſtein. l u > gsi: 
Landeshut. D. 15. Auguſt. Der Schneidermeiſter 
Eduard Wolff aus Jauer, mit Igfr. Joh. Jul. Seiler 
aus Friedland. 


Loͤwenberg. D. 26. Juli. Der Tuchbereiter Pliſchke, 


mit Igfr. Auguſte Schmigolsky. 


Markliſfa. D. 16. Auguſt. Ernſt Traugott Knobloch, 


Gerichtsſcholz in Hartmannsdo it Igfr. Joh. Chriſti 
Ban Hübner. rf, mit Igfr. Joh * 
NA 
ief erg. . 5. Juli. au Juſtiz⸗ Commi arius 
Robe, einen S., Hans Benvenuto. — D. 20. eur 


E 

nach 7 Uhr hatten wir das Vergnuͤgen 

gehabt, ein ſehr ausgebreitetes Phaͤnomen am Weſthorizonte, 
A 


} 
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mann Kuntze, eine T., Anne Friederike Auguſte Marie. — 
D. 26. Frau Huf⸗ und Waffenſchmied Krauſe, einen S., 
Carl Wilhelm Robert. — D. 1. Auguſt. Frau Kaufmann 
Hülbig, einen S., Heinrich Auguſt, welcher den 13. ſtarb. — 
D. 4. Die Frau des Feldwebels und Nechnungsführers im 2. 
Bataillon des 7. Landwehr⸗Regiments, Hrn. Bernhardt, eine 
T., Sophie Wilhelmine Chriſtiane. — D. 5. Frau Stell⸗ 
machermeiſter Raupbach, einen S., Carl Adolph Oswald. 
Schwarzbach. D. 29. Juli. Frau Kaͤmmerei⸗Guts⸗ 
pächter Durlich, eine T., Auguſte Ottilie Eliſabeth. 
Warmbrunn. D. 18. Juli. Die Gattin des Haus⸗ 
beſigers, Kaufmannes und Gerichtsgeſchwornen Herrn Con⸗ 
rad, eine T., Marie Luiſe Pauline. 
Steinſeiffen. D. 2. Auguſt. Frau Muͤllermeiſter 
Borrmann, eine T., Chriſtiane Henriette Pauline. 
Ober⸗Falkenhayn. D. 26. Juli. Frau Muͤllermſtr. 
Günther, eine T., Luiſe Henriette Erneſtine. 
Schmiedeberg. D. 10. Auguſt. Frau Glaſer Kuhnt, 
einen S., welcher den 16. ſtarb. — D. 5 Toͤpfer⸗ 
„Moöͤttzſchke, einen S., welcher den 14, ſtarb. 
es put. D. 1. Auguſt. Frau Hufſchmied Kuhn, 
geb. Affer, eine T. — D. 4. Frau Barbier Blech, geb. 
Wirth, eine T. — D. 11. Frau Kaufmann Pohl, geb. 
Wittwer, einen S. 5 
Leppersdorf. Den 1. August. Frau Schullehrer Vet⸗ 
ter, geb. Hentſchel, einen S. 


Goldberg. D. 14. Juli. Frau Doctor Maſſalin, einen 


Sohn. — D. 20. Frau Vorwerksbeſitzer Pfeiffer, einen S., 
welcher ſtarb. — D. 4. Auguſt. Frau Tuchmacher Kuͤhn, 
einen S. 
Jauer. D. 30. Juli. Frau Kutſcher Friedrich, eine T. — 
D. 3. Auguſt. Frau Fleiſchhauermſtr. Koſchwitz, eine T. 

Löwenberg. D. 24. Juli. Frau Tuchmachermſtr. Carl 
Beyer, eine T. — D. 1. Auguſt. Frau Bäͤckermſtr. Thies 
mann, einen S. 

Friedrichshoͤh. D. 8. Auguſt. Die Gattin des Hrn. 
Chirurgus und Accoucheur Müller, einen S. N 
Friedeberg am Queis. D. 4. Anguſt. Frau Muſſelin⸗ 
weber Schrammel, eine T. : 

Roͤhrsdorf. D. 1. Auguſt. Frau Häusler J. G. Wer⸗ 
net, eine T. — D. 8. Frau Inwohner G. Seipt, eine T. 


Geſtor ben. 8 


Hirſchberg. D. 11. Auguſt. Der Gaſtwirth Herr 


Chriſtian Samuel Krauſe, 63 J. — D. 14. Marie Anne 
Pauline, Tochter des Bürger und Gaͤrtner Wittich, 16 W. 
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Heriſchdorf. D. 17. Juli. Der Hausbeſitzer und 
Schleierweber Johann Gottlod Rücker, 49 J. 
Hohenwieſe. D. 13. Auguſt. Joh. Eleonore geb. 
Büttner, Ehefrau des Haͤuslers und Schneidermſtts. Joh. 
Gottfried Wiesner, 42 J. 1 M. 14 T. | 
Arnsberg. D. 14. Auguſt. Ernſt Gottfried Auguſt, 
Sehn des Großgärtners Joh. Gottfried Rüffer, 4 M. 10 T. 
Landes hut. D. 31. Juli. Guſtav, Sohn des Buͤr⸗ 


ger und Deſtillateur Berliner, 2 J. 6M. — D. 5, Au⸗ 
guſt. Heinrich Wilhelm Ferdinand, einziger Sohn des Der 
ftiton Guder, 1 J. 5 M. 10 T. — D. 5. Der Bürger und 
Gut⸗Auflader Joh. Gottfr. Suͤßenbach, 73 J. 3 M. — 
D. 6. Die Wittwe des Bürger und Zuͤchnermeiſters Ertel, 
geb. Exner, 55 J. 7 M. — Fraͤulein Charlotte Wuͤnzel⸗ 
burger, gebuͤrtig aus Heilbronn, 43 J. 6 M. 10 T. (Sie 
war als nahe Anverwandte 17 Jahr im Kaufmann Dornk⸗ 
ſchen Hauſe allhier.) — D. 10. Auguſte Emilie Erneſtine, 
einzige Tochter des Inwohners Kriegel, 9 J. 5 M. 17 T. — 
D. 13. Friedrich Wilhelm Alexander, einziger Sohn des 
Baͤckermſtrs. Menzel, 4 M. 10 T. 5 

Nieder⸗Zieder. D. 1. Auguſt. Der Huſſchmied Joh. 
Gottlieb Lindner, 49 J. 5 

Vogelsdorf. D. 2. Auguſt. Die Haͤusler⸗Wittwe Wa⸗ 
ris Roſina Weiſt, geb. Hildebrand, 64 J. 4 M. 

Krauſendorf. D. 12. Auguſt. Der Bleichmſtr. Joh. 
Carl Hain, 69 J. 

Goldberg. D. 1. Auguſt. Der Guͤrtlergeſelle Carl 
Guſtav Schoͤbel, nachgel. Altefter Sohn des verſtorb. Tuch⸗ 
machers und Stellbeſitzers Schöbel, 24 X 8 T. — D. 6. 
und 8. Die beiden Toͤchter des Schneiders Hellerbach: Ma⸗ 
thilde Alwine, 2 J. 3 M. 6 T., und Maria Alwine, 6M. 
wen. 1 T. — D. 9. Die Ehefrau des geweſe Stellbeſitzers 
Muͤller, 45 J. — D. 11. Der Stellmacher und Schenk⸗ 
wirth Gottlieb Auguſt Müller, 52 J. 9 M. 2 T. 

Jauer. D. 3. Auguſt. Marie Eliſ. geb. Kleinke, Ehe⸗ 
frau des Inwohners Kaſten, 50 J. 9 M. — D. 4. Fran 
Anna Regins geb. Gaͤnßel, nachgel. Wittwe des verſtorbenen 
Zinngießermeiſters Klinckert, 71 J. 11 M. 8 T. — D. 6.) 


Marie Roſina geb. Kellert, Ehefrau des Kutſchers Scheunert, 


32 J. 6 M. — Die Hospitalitin Frau Anna Roſina ver⸗ 
wittwete Funke, geb. Häusler, 73 J. — D. 8. Auguſte 
Henriette, Tochter des Inwohners Kuͤgler, 11 M. 22 F. 

Schwerta. D. 5. Auguſt. Die Wittwe Anna Maria 
Roſina Noack, 71 J. 6 M. 22 T. 


Im hshen Alter ſtarben: i 
Den 25. Juli, zu Steinfeiffen: die Witwe Joh. 
Eleonora Kahl, geb. Schiller, 81 J. 10 M. 14 T. 

Den 7. Auguſt, zu Egelsdorf: der Häusler Johann! 
Chriſtoph Ohmann, 90 J. 8 M. 16 T. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes, 
kannt, daß das sub Nr. 11 zu Hartau gelegene, auf 902 Rl. 
23 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte, zum ee Frieſe'ſcheng 
Nachlaß gehörige Haus und Garten, in Termino 0 

5: den 19. September 1831, 2 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 10. Juni 1831. \ 

Königl, Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal»Citation, Nachdem von uns vi delegat. 
des Königl, Ober: Landes Gerichts zu Breslau, auf den Ans 
trag der Benctcial: Erben, des am 8. Juni 1830 hierſelbſt 
verſtorbenen Kreis⸗Chirurgus Johann Siegismund Scheps 
dato der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß Uber deſſen Nach⸗ 
laß eröffnet worden, fo werden alle unbekannten Gläubiger 
des gedachten ꝛc. Scheps hiermit aufgefordert, in dem auf 

den 13. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz-Rath Thomas anberaumten 
Termine auf dem Gericht hierſelbſt entweder in Perſon, oder 
durch einen gehoͤrig bevollmaͤchtigten und informirten hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihnen bei etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Halſchner und Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Woit vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, um ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden und zu 
beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger noch uͤbrig bleiben möchte. 5 

Hirſchberg, den 1. Juni 1831. 0 f 

Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatfons Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Fol. 30. Tom. XIV. hierſelbſt gelegene, 
auf 504 Rthlr. abgefchägte Ackerſtuͤck, der Chriſtiane Magda⸗ 
lene Kühn von hier gehörig, in Termino 

den 20. September 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Sub⸗ 
haſtation, öffentlich verkauft werden foll, 

Hirſchberg, den 11. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Fol. 48 hierſelbſt gelegene, auf 372 Rtl. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck, der Chriſtiane Magda⸗ 
lene Kühn hierſelbſt gehörig, in Termino 

den 19. September a. e, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Suh, 
haſtation, verkauft werden ſoll. . 

Hirſchberg, den 11. Juni 1831, 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtatſons⸗ Patent. Wir machen hierdurch bir 
kannt, daß das sub Nr. 876 hierſelbſt gelegene, auf 1621 
Rthlr. 25 Sgr. abgefhägte Haus des Weißgerber Hoffe 
mann, in Termino 
den 12. September 1831, 


als dem letzten Bietungs⸗Termine, in nothwendiger Subha⸗ 


ſtation, öffentlich verkauft werden ſoll 


Hirſchberg, den 17. Juni 1831. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht 
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Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 895 hierſelbſt gelegene, auf 519 Rtl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Glashaͤndler Gernert' ſche Haus und 
Gatten, in Termino 8 


digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 


den 7. November c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 


Hirſchberg, den 30. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 465 hierſelbſt gelegene, auf 1056 
Rent. abgefchägte, der verehelichten Kreis⸗Secretair Seidel, 
Charlotte Dorothea, geb. Fe ſt, gehörige Haus, in Termino 

den 31. October 1831, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, verkauft werden foll, 

Hirſchberg, den 29. Juli 1831. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgerich 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch dekannt, 
daß das sub Nr. 105 zu Kupferberg gelegene, gerichtlich auf 
1021 Rthlr. 10 Sgr. abgefchägte, zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Zimmermeiſter Chriſtian Gottlieb Dietrich gehörige 
Haus, in Termino 

den 27. September d. J., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, an der Gerichtsſtelle zu 
Kupferberg, oͤffentlich verkauft werden folk 
Da auf Antrag des Curator Massae zugleich der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß uber die künftigen Kaufgelder eröffnet worden 
iſt, fo werden alle etwanigen unbekannten Gläubiger, welche 
einen Real⸗Anſpruch an das Grundſtuͤck Nr. 105 zu Kupfer⸗ 
berg zu haben vermeinen, zu dieſem Termine hiermit vorge⸗ 
laden, um ihre Anſpruͤche an das Grundſtuͤck oder das Kaufe 
eld anzumelden und zu erweiſen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
. — mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtück präckudiet, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld wird vertheilt werden, auferlegt werden ſoll. 

Hirſchberg, den 29. Juli 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

g Baumeiſter. 


— — — — — 

Bekanntmachung. Die zu Klein⸗Waltersdorf, sub 
Nr. 3 des Hppotheken⸗Buches gelegene Puſchmann' ſche 
Waſſermuͤhle, zu welcher ein Wohngebaͤude, Stallung, 
Scheune, zwei Obſt⸗ und Graſe⸗Gaͤrte, und ungefähr 
%, Morgen Acker gehören, gerichtlich auf 2006 Rthir, 
3 Sgr. taxirt, fol in den hierzu anberaumten Terminen, 

den 10. September 1831, 
den 10. November 1831 und 
den 12. Januar 1832, 


welcher letztere Termin peremtoriſch iſt, im Wege der noth⸗ 


wendigen Reſubhaſtation verkauft werden. Es werden daher 

Kaufluſtige mit dem Beifügen vorgeladen, daß dem Meiſtbie⸗ 

tenden der Zuſchlag ertheilt wird, wenn nicht geſetzliche Hin. 

derniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 7 
Bolkenhain, den 27. Juni 1831. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


| 


1 
I 


Licitation. Das sub Nr. 456 hierſelbſt gelegene, der 
hieſigen Kommune zubehörige Wohnhaus, welches nach der 
letzten, vom 7. März 1830 erfolgten gerichtlichen Abſchaͤtzung 


auf 101 Rehlr. gewürdiget, und ſeitdem nunmehr in guten 


bewohnbaren Zuſtand verfegt worden, fol in Termino li- 
citationis den 1. September c. a., 


mit Genehmigung der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen baare Bezah⸗ 
lung, verkauft werden. 


Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden dazu hiermit eins 
geladen, ihre Gebote unter den in Ter mino bekannt zu ma⸗ 
chenden Bedingungen abzugeben und den Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Schmiedeberg, den 13. Juli 1831. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Johann 


Ehrenfried Maiwald zu Hartenberg ſeither zugehörig gewe⸗ 
ſene, sub Nr. 26 alldort belegene, und in der ortsgerichtli⸗ 
chen Taxe vom 5. Juni a. c. auf 136 Rthl. 15 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 


tungs ⸗Termin auf 


den 17. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. 8 
Hermsdorf unt. K., den 16. Juni 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 


ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem George 


Ernſt Bachſtein zu Heriſchdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 125 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 


Taxe vom 3. Juni 1831 auf 391 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. Cou⸗ 


tant abgefckägte Haus, und ſteht der peremtotiſche Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 7. October 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. u? 
Hermsdorf unt. K., den 15. Juli 1831. or 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, Behufs der Erbtheilung, die zum 
Nachlaß des Johann Chriſtoph Neumann gehörige, sub 
Nr. 53 in Birkicht belegene, und in der gerichtlichen Taxe 
dom 12. September 1828 auf 926 Nthlr. 21 Sgr. 6% Pf. 
Courant abgefehäste Gärtnerſtelle, und ſteht der peremtori⸗ 
ſche Bietungs⸗Termin auf i 
den 21. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 
Eingeladen werden. n 
Greiffenſtein, den 20. Juni 1831. a 
Reichsgräͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Vortiſch zu Giersdorf ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 189 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 22. Juni 1831 auf 128 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. Courant 
abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremroriſche Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf . 

den 11. October c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauf 
luſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 16. Juli 1831. a 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht, als Gerichtsamt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Bekanntmachung. Zur Verpachtung der zu Buſch⸗ 
vorwerk belegenen Liebig' ſchen eingaͤngigen Mehl- und der 
damit verbundenen Brettmuͤhle, iſt ein Termin auf 

den 9. September, Vormittags 11 Uhr, 
in Buſchvorwerk anberaumt worden. Es werden daher Öle 
tions⸗ und zahlungsfaͤhige Pächter aufgefordert: ſich in dem 
Termine einzufinden und das Weitere zu erwarten. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt Übrigens mit Genehmigung der Creditoren für 
fort im Termine ſelbſt. . 

Hirſchberg, den 17. Juli 1831. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich ve 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. Es foll das 
zum Nachlaſſe des inſolvent verſtorbenen Karl Ehrenfried 
Hauß gehoͤrige, sub Nr. 107 zu Meffersdorf belegene, nach 
Abzug der Real⸗Laſten auf 141 Rthlr. 10 Sgr. Courant abe 
geſchaͤtzte Freigartengrundſtuͤck, auf Antrag der Glaͤubiger⸗ 
ſchaft, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in dem auf 
den 26. October d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger gewöhnlichen Gerichtsamtsſtelle anberaumten pe⸗ 
remtoriſchen Licitations⸗Termine oͤffentlich verkauft werden 
welches beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. f 

Meffersdorf, den 15. Auguſt 1831. 5 
Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 

Bekanntmachung. Die dem verſtorbenen Ehrenfried 
Freudenberg gehoͤrige, sub Nr. 43 zu Adlersruh, Bol⸗ 
kenhayner Kreiſes, gelegene Freihauslerſtelle, nebſt einem 
Scheffel Garten Einfall, ſoll, auf den Antrag der Erben, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. 

Im vorigen Jahre iſt das Grundſtuͤck ortsgerichtlich auf 
90 Rehlr. abgefchägt; der Bietungs⸗Termin aber ? 
den 29. September d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Rudelſtadt anberaumt, 
zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Bolkenhayn, den 5. Juli 1831. 

Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
i Werner. 
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Subhaſtations-Patent. Die zum Nachlaſſe des zu 
Ober ⸗Falkenhayn verſtorbenen Schenkwirth Johann Siegis⸗ 
mund Hedtner gehörigen Realitaͤten, beſtehend: 

1) in der Freigaͤrtnerſtelle und Schank⸗Nahrung, sub 

Nr. 53 zu Ober⸗Falkenhayn; 
2) in dem sub Nr. XXVIII daſelbſt gelegenen Ackerſtuͤcke 
von 2 Morgen 60 Q Ruthen, der Dreizipfel genannt, 
ſollen, erbtheilungshalber, im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation, in Termino unico et peremtorio 0 
den 26. October dieſes Jahres, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Mittel⸗Falkenhayn an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verkauft werden; weshalb 
wir zu dieſem Termine alle beſitz⸗ und zahlungsfühige Kaufe 
luſtige unter dem Bemerken einladen: daß die Kaufs⸗Bedin⸗ 
gungen, ſo wie ſtatt der Taxe eine Beſchreibung der Grund⸗ 
ſtuͤcke, dem aushuͤngenden Subhaſtations⸗ Patente mit beige⸗ 
fügt worden find, übrigens aber auch dieſelben in unſerer 
Kanzellei hiecſelbſt, während denen geſetzlichen Amtsſtunden, 
vorgelegt und reſp. eingeſehen werden koͤnnen. 

Schoͤnau, den 3. Auguſt 1831. 

Das Freiherrlich von Weiher-& Nimptſch'ſche 
Gerichtsamt von Ober- und RATEN, 
8 N run. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Zum oͤffentlichen freiwilligen Bere 
kauf des auf 949 Rthlr. 21 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten 
weil. Gottfried Heinzel' chen Bauergutes, Nr. 74, nebſt 
2 Kuren an der Emilie-Anna⸗Grube, in Gaablau, Landes⸗ 
but-: Kreiſes, ſteht ein einziger und peremtoriſcher Bietunge⸗ 
Termin auf ö 

den 6. October c., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schwarzwaldau an, wozu zah⸗ 

Aungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. a 

Waldenburg, den 9. Auguſt 1831. a 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts» Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Bekanntmachung. Die von der verſtorbenen Frau 
Martens herruͤhrenden Immobilien, beſtehend: 1) in 
einem Vorder- und Hinterhauſe zu Hirſchberg (das Eckhaus 
zwiſchen der dunklen Burggaſſe und der Drahtziehergaſſe), 
und eben daſelbſt: 2) in einem Garten nebſt Wohnhaus, 

Scheuer, Treibhaus und Orangerie, der vordere Eingang 
vom Graben zwiſchen dem Langgaſſen⸗ und Schildauer Thor, 
der hintere Eingang nach der Schmiedeberger Straße — 
ſollen unter annehmbaren Bedingungen verkauft werden. 

Das sub No. 1 aufgeführte Haus eignet ſich zu jedem 
Geſchaͤft, ſowohl in Beziehung auf Lage, als innern Raum 

und empfiehlt ſich ſowohl durch ſeine gute und dauerhafte 

Bauart, wie durch Bequemlichkeit. Die bedeutenden Sou⸗ 

terrains verdienen einer beſondern Aufmerkſamkeit. 

Der sub No. 2 ausgeſtellte Garten ꝛc. iſt in beſtem Zu⸗ 
ſtande und Kunſtpflege — die Orangerie und exotiſchen Ge⸗ 
wächfe find in mannichfacher Zahl und vorzüglich erhalten, 
die Gebaͤulichkeiten in gutem Zuſtande. Das Wohnhaus ſelbſt 


iſt in beſtem Geſchmack gebaut, und gewährt die ſchoͤnſte 
Ausſicht nach dero Pflanzberge und dem Hochgebirge. 
Ueber die Kaufbedingungen geben bis Ende dieſes Monats 
die Erben und ſpaͤterhin der Kaufmann Herr J. G. Kieß⸗ 
ling die weitere Auskunft. 55 x 
Hieſchberg, den 16. Auguſt 1831. | 
Die Erben der verſtorbenen Frau Martens. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Zufolge Auftrages des hieſigen Königlichen Land» und 

Stadt Gerichts, ſollen auf den 
5. September a. c. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 

» mittags ven 2 bis 5 Uhr, 
mehrere maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeraͤthe aller Art, einiges Gold- und Silberwerk, 
Kupfer, Zinn, Sohlen⸗ und anderes Leder, Leinenzeug und 
Betten, Porzellan, Glaͤſer, verſchiedenes Backgeruͤthe, meh⸗ 
rere diverſe Hobel, Bilder und andere Sachen, auf dem hie⸗ 
ſigen Rathhauſe, dann aber in dem, im Kaufmann Bau⸗ 
mert'ſchen Haufe sub No; 30% hierſelbſt befindlichen 
Auctions = Locale öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, welches Kauflaftigen mit dem Bemerken hierdurch 
bekaunt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare 
Zahlung des Meiſtgebots erfolgen kann. 

Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1831. f 

Der Lands und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſiſtent N, a 
1 v. U. 


i 
Anzeige. Von der f * 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha 
Sr ich gegenwärtig die Agentur für hieſige Stadt und die 
egend uͤbernommen, daher ich von nun an fortwaͤhrend 
Verſicherungs⸗ Anträge unter den feſtſtehenden Bedingungen 
annehme und Pläne gratis uͤberlaſſe. C. F. Appun. 
Bunzlau, am 3. Auguſt 1831. 


Freiwilliger Hausverkauf zu Warmbrunn. 
Wegen Erbes⸗Regulirung ſteht das Haus nahe am Markte 
Nr. 40 mit s heizbaren Stuben, nebſt Kammern, Stallung, 
Wagen⸗Remiſe, und einem Obſt⸗, Gemüfer und Graſe⸗Gar⸗ 
ten, zu verkaufen. Die Verkaufs Bedingungen find bei den 
Erben zu erfahren. Trogant. Winkler. 
>» 


4 Achte Eau de Cologne „en 
habe ich in Quantität unmittelbar von Jean Maria | 
Farina in Cöltn in Commiſſion erhalten, und verkaufe 
ſolches in Kiſtchen zu 6 Flaſchen, weniger nicht. Jede Flaſche 
iſt von Farina mit ſeinem Pettſchaft verſiegelt, daher man 
verſichert ſeyn kann, kein nachgemachtes Fabrikat zu erhalten, 
und bürge ich für Aechtheit und Güte. 
Appun, in Bunzlau. 
Anzeige. Mit ganz aͤchtem Boͤhmiſchen Staudenkorn 
empfiehlt ſich auch dieſes Jahr wieder beſtens: 5 
W. S. Langenmapr in Schmiedeberg. 


(Nebſt Rach trag.) ' 


a 


Nachtrag zu Rr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 5 


SSS ——————— ̃ ̃ ̃ — — ( —— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg, 
Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland hat nachſtehende 
Pwclamation an die Polen erlaſſen: 


„Polen! Unſere Proclamation vom 17. Dezember hat 
Tuch mit Unſeren Abſichten bekannt gemacht. Dieſe find 
bisher verkannt worden. Euer Souverain bot Euch darin 
die Mittel, einen augenblicklichen Irrthum durch eine ſchnelle 
Muͤckkehr zur Pflicht zu ſühnen. Weit entfernt, auf ſeine 
Stimme zu hören, ſeyd Ihr vielmehr den treuloſen Einflü⸗ 
ſterungen einiger Ehrgeizigen gefolgt, die mit dem Schickſale 
der Volker ihr Spiel treiben. Dieſe Ungluͤcksſtifter haben 
jedwede Ausſöͤhnung unmoͤglich machen wollen; fie haben 

Begebenheiten angeſpornt, die Euch unwiderruflich bloß⸗ 
Helen und Euch fuͤr immer den Weg der Verzeihung vers 
ſchließen ſolltenz fie haben Eurem Könige Abſichten geliehen, 
von denen ſeine Gedanken fern waren. — Mittlerweile 
dat ſich ein blutiger und hartnäckiger Kampf entſponnen. 
Schreckliche Truͤbſale haben Euer Vaterland verwuͤſtet. Tau⸗ 
ſende Eurer Tapferen ſind als das Opfer einer traurigen Ver⸗ 
blendung gefallen. — Die göttliche Vorſehung hat aber 
nicht gewollt, daß die ehrgeizigen Pläne derer, die Euer Blut 
und die Reichthümer Eures Landes verſchwenden, in Erfül- 
lung gehen. Schon ſind diejenigen Provinzen des Reichs, 
die fie zum Aufſtande zu bewegen ſuchten, zur Ordnung und 
zum Gehorſam zuruͤckgekehrt. Die Corps, die dazu beſtimmt 
waren, Unruhe und Verwuͤſtung daſelbſt zu verbreiten, find 
entweder vernichtet oder auf fremdes Gebiet getrieben worden. 
Die zur Bekämpfung derſelben abgeſonderten Truppen ſollen 
jetzt die Haupt⸗Armee verſtaͤrken. Dieſe hat die Weichſel, 
die Ihr als ein unuͤberſteigliches Bollwerk betrachtetet, über 
ſchritten. Sie marſchirt auf Warſchau. Neue Kämpfe 
ſtehen Euch bevor: ſie koͤnnen nur nachtheilige Folgen haben. 
— In dieſem entſcheidenden Augenblicke richten Wir noch 
einmal Worte des Friedens und der Milde an Euch. Moͤch⸗ 


tet Ihr ſie heute mehr als damals beherzigen. Diejenigen, 


die Euch ihren verbrecheriſchen Plaͤnen beigeſellen und Euch 
in ihr Verderben mit hineinziehen wollten, muͤhen ſich, die 
Ueberzeugung in Euch zu wecken, daß Ihr nur zwiſchen 
einem verzweiflungsvollen Tode und der Leibesſtrafe oder der 


Verbannung zu wählen hättet. Meſſet ſolchen gehäffigen- 


Einflüfterungen keinen Glauben bei. Die ſtattgefundenen 


Ereigniffe haben Euch den Weg des Heils nicht verſchloſſen. 


Kehrt zu Eurer Pflicht zurück; ſagt Euch offen von ver⸗ 
brecheriſchen Abſichten los, und Wir ſind noch bereit, Euch 
aufzunehmen. Die väterlichen Geſinnungen, die Uns den 

mneſtie⸗Ukas vom 4. Juni eingegeben haben, ſollen auch 
ferner Unſere Entſchließungen hinſichtlich Eurer leiten. Aber 


— 


eine ſchnelle und unbedingte Unterwerfung kann Euch allein 
ein Recht darauf geben. a b 5 
Gegeben zu Zarskojeſelo, den 29. Juli 1831. 
i (gez. Nikolas.) 
(contraſign.) Der Miniſter Staats⸗Secretair, Graf 
Stephan Grabowski, 


Der Feldmarſchall Paskewitſch hat ſeine Offenſiv⸗Bewe⸗ 
gungen fortgeſetzt. Um die Polen über die wahre Richtung 
dieſer letztern zu taͤuſchen, ruͤckte das erſte Corps auf der Straße 
über Kierzow und Rybno auf Sochaczew vor, waͤhrend die 

Hauptmacht Über Osmolin und Kiernozia vor Lowicz an⸗ 
langte. Die Empoͤrer verließen die Stadt am 31. Juli Abends. 
Koſaken⸗Pikets zogen ſofort in dieſelbe ein und am 1. Auguſt 
wurde ſie von der ruſſ. Avantgarde beſetzt. Die Polen bewerk⸗ 
ſtelligten ihren Ruͤckzug mit ſolcher Eile, daß fie nur eine ein⸗ 
zige Brucke uͤber die Bzura abtrugen, die beiden andern aber 
ſtehen ließen; ein Magazin mit Zwieback fiel den Ruſſen in 
die Haͤnde. In dem Lazarethe fanden die Ruſſen 600 Sol⸗ 
daten, © wie alle zur Aufnahme von 1500 Kranken gehoͤ⸗ 
rigen Gegenftände. Nachdem der ruſſ. Oberbefehlshaber die 
von den Polen zerſtoͤrte Bruͤcke wieder hatte herſtellen laſſen, 
auch deren mehrere andere uͤber die Bzura mittelſt Pontons 
geſchlagen hatte, ließ er eine ſtarke Avantgarde bis Arkadia 
vorgehen und ſtellte den Reſt der Truppen am linken Ufer 
des Fluſſes auf, denn die Empoͤrer koncentrirten ſich vor So⸗ 
chatzew. Am 3. Aug. naͤherten ſich letztere den Vorpoſten 


des Grafen Pahlen und ruͤckten bis auf Kanonenſchußweite 


gegen deſſen Truppen vor; in der Nacht aber zogen ſie ſich 
wieder über die Bzura zuruͤck. Am 5. Auguſt machten fie 
eine Demonſtration gegen Nieboro w, wo die Vorpoſten 
des ruſſ. rechten Fluͤgels ſtanden. Am 6. mit Tagesanbruch 
ließ der Feldmarſchall die Truppen Über den Fluß gehen. Die 
Empoͤrer zogen ſich hierauf zuruck und nahmen an der Rawka 
eine Poſition ein. Als der Generalmajor Gerſtenzweig, der 
jetzt ſeine Vereinigung mit der Hauptarmee bewirkt hat, auf 
ſeinem Durchmarſch durch Krasniewice erfuhr, daß ſich bei 
Lenczycz Poln. Milizen geſammelt hätten, fertigte er den 
Oberſten Timiriaſeff mit einigen Schwadronen ab, um fie 
zu zerſtreuen. Dieſer ſtieß dort auf 600 Mann, die man 
mit Gewalt angeworben hatte, und erlaubte ihnen, in ihre 
Wohnungen zurückzukehren: nur 3 Ofſtziere und 14 beru⸗ 


tene Mafuren hielt er als Gefangene zuruͤck. — Der Gen: 


Major Anrep, der ſich auf Befehl des Feldmarſchalls nach 
Kolo begeben hatte, um die Verbindung der Armee, mit der 
Bruͤcke von Oſſiek zu ſichern, fand bei ſeiner Ankunft daſelbſt 
jene Stadt von einer ſtarken Abtheilung regulairer Truppen 
beſetzt. Er entſchloß ſich ſofort zum Angriff, warf die Vor⸗ 
poſten, rückte gleichzeitig mit diefen in die Stadt ein, vexjagte 
aus derſelben einige Schwadronen, und verfolgte ſie bis auf 


die Kaliſcher Chauſſee. Als aber ein Infanterie Detafchement, 


das ſich noch auf dem rechten Ufer der Warthe befand, Miene 


*. 


machte, ſeine Reſerve anzugreifen, ließ er von der Verfolgung 
ab, kehrte um, wandte ſich mit feinen Geſammtkräften gegen 
den Feind, brachte ihm eine völlige Niederlage bei, tödtete ihm 
2 Stabs⸗Offiziere, mehrere Subaltern - Offiziere und faſt 
300 Gemeine, und nahm ihm 187 M., worunter 9 Ofſi⸗ 
ziere, fo wie 350 Pferde ab; 2000 Senſenmaͤnner zerſtreu⸗ 
ten ſich bei der Nachricht von ſeiner Ankunft. 

Auf dem rechten Weichſel⸗Ufer hat General Roſen mit 
der Avantgarde Siedlce beſetzt und hat Streifcorps auf der 
Warſchauer Chauſſee vorgeſchoben. 

Ein Ruſſiſches Corps, unter dem Kommando des Gen. 
Knorring, iſt in Prasnysz in der Wojewodſchaft Ploczk ein⸗ 
gerückt. Am sten d. M. erließ dieſer General eine Procla⸗ 

mation an die Gemeinde⸗Voigte, worin er fie auffordert, für 
8 Kavallerie-Schwadronen, 8 Bataillone Infanterie und 3 
Batterieen Artillerie Holz, Stroh und Vorſpann zu liefern. 

In Radom iſt ein Ruſſiſches Corps eingerückt. Nach 
Karczew, am rechten Weichſelufer, kam ebenfalls ein Ruſſ. 
Corps, wurde aber vom anderen Ufer mit Kanonenſchuͤſſen 
empfangen und entfernte ſich wieder. 

Das Hauptquartier des Poln. Generalliſſimus war am 
9. Auguſt noch in Bolimow. Es beftätigt ſich, daß der Feld⸗ 

marſchall Paskewitſch ſich mit ſeinem Hauptquartier zuruͤck⸗ 
gezogen hat. Bei den Avant⸗Garden ſind einige kleine Schar⸗ 
mügel vorgefallen. Alles iſt zu einer Hauptſchlacht vorbereitet. 


Den 9. Auguſt hat das außerordentliche Kriegsgericht den 
Ausſpruch gethan, daß General Jankowski von der Beſchul⸗ 
digung, daß er an einem Komplott Theil genommen, freige⸗ 
ſprochen worden ſey, da man keine Beweiſe dafuͤr gefunden 
hat; hinſichtlich des Treſſens mit Gen. Ruͤdiger wird der⸗ 
ſelbe nun dem Armee⸗ Gericht überliefert werden. General 
Jankowski hat ſich ſehr bemuͤht, ſeine Unſchuld darzuthun, 
und hinzugefuͤgt, daß er alle Unternehmungen der gegenwaͤr⸗ 
tigen Revolution unterſtützt habe, daß er als gemeiner Soldat 
das Vaterland vertheidigend ſterben und daß er feinen 4 Soͤh⸗ 
nen nicht das Andenken hinterlaſſen wolle, daß ihr Vater ein 
Landesverraͤther geweſen ſey. 

Die Schlefiſche Zeitung meldet aus Kolo vom 
11. Auguſt: „Seit einigen Tagen iſt ein Ruſſiſches Corps 
ganz in hieſiger Nähe, und feit dem jüngſten Vorfall in 
vergangener Woche hat ſich alles Polniſche Militair von hier 
entfernt, ſo daß erſterem gar kein Hinderniß im Wege ſteht, 
die Stadt zu befegen. Das Benehmen der Ruſſen iſt ganz 
wider Erwarten, da nirgends Repreſſalien, viel weniger irgend 
eine Gewaltthaͤtigkeit gegen die ruhigen Einwohner verübt 
wird, was in Folge der vom Feldmarſchall Paskewitſch erlaſ⸗ 
ſenen Proclamation ſtreng unterſagt iſt. Die Bruͤcke Über 
die Wartha iſt wieder hergeſtellt, ſo daß eine Abtheilung Ko⸗ 
ſaken geſtern die hier befindlich geweſenen Senſen und Sattel 
nach ihrem Hauptquartier bei Klodawa abführten. Der Ge⸗ 
neral-Lieutenant Dombrowski, welcher zum Chef der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung ernannt iſt, hat bereits mehrere Befehle 

ellaſſen, die aber noch wenig vollzogen werden, da die Unger 
wißheit des ferneren Ausgangs der Sache Jeden in Furcht 


erhalt. Man erwartet in der Nähe Warſchaus eine entſchei⸗ 


dende Schlacht. Die hieſige Stadt, fo wie Konin, iſt ganz 
von Beamten entblöft, die ſich ohne Ausnahme in die Gegend 
von Czenſtochau fluͤchten. — Die Cholera neigt ſich hier zu 
ihrem Ende, dagegen faͤngt ſie in anderen Orten der Umge⸗ 
gend erneuert an; man gelangt immer mehr zur Ueberzeu⸗ 
gung, daß Standhaftigkeit und eine maͤßige Lebensart die 
beiten Bewahrungsmittel gegen dieſen böfen Gaſt find.” 
Nachrichten von der Polniſchen Graͤnze vom 1ſten Auguſt 
zufolge, war es dem Ruſſiſchen General Kaiſſaroff gelungen, 
nach einem am 26ſten v. M. bei Tyszowcee den Polen gelie⸗ 
ferten Gefechte, am folgenden Tage bis nahe an Zamose 


vorzudringen und die Garniſon dieſes Platzes, welche zu 


wiederholten Malen dem Vorrücken der Ruſſen Widerſtand 
leiſtete, mit bedeutendem Verluſt in die Feſtung zurückzu⸗ 
werfen. Auch von der Nordſeite ſollen die Ruſſen Zamote 
eng eingeſchloſſen und bereits angefangen haben, an Errich⸗ 
tung von Batterien zu arbeiten. Die letzten Abtheilungen 
des Kaiſſaroffſchen Corps haben vor einigen Tagen den Bug 
paſſirt und ſtehen bei Zamosc vereinigt. — Mehrere Tau- 
ſend Mann Ruſſiſcher Ergaͤnzungs⸗Truppen find am 27ſten 
v. M. uͤber Hrubieszow nach Lublin marſchirt. 

„In ähnlicher Art, wie Feldmarſchall Paskewitſch den 
Polen vorſpiegelte, bei Plozk über die Weichſel gehen zu 
wollen, und ſtatt deſſen weiter unterhalb bei Nieszawa dieſen 
Uebergang bewerkſtelligte, hat er ſich jetzt an der Bzurg 
benommen. Ducch vorgeſchickte leichte Truppen verleitete 
er die Polen zu dem Glauben, daß er auf der großen, von 
Warſchau nach Kaliſch fuͤhrenden Chauſſee die Bzura bei 
Lowicz und Sochaczew paſſiren wuͤrde und umging waͤhrend 
der Zeit am 2. und 3. Auguſt die Quellen der Bzura bei 
Lenczye und Piontek, von da gegen Brzezyn und Rawa vor⸗ 
rückend, ſo daß er jetzt den Ruͤcken gegen die Schleſiſche 
Graͤnze gewendet hat. Es ſcheint, als wenn er durch dieſe 
Umgehung der Bzura der Ruſſiſchen Armee unndͤthige Were 
läſte beim Uebergange Über dieſen mit ſehr ſumpfigen und 
unwegſamen Thalwegen verſehenen Fluß habe erſparen und 
dadurch zu gleicher Zeit ſich mit dem Ruͤdigerſchen Corps in 
Verbindung ſetzen wollen, welche Vereinigung ſeine Armee 
auf eine Stärke von 80 — 90,000 Mann bringen wird, 


Da er die niedere Weichſel durch dieſe Bewegung aufgiebt, 


fo würde er ſich jetzt im Fall eines gänzlichen Mißlingens 
feines Unternehmens, über die obere Weichſel bei Pulawy 


zurückziehen koͤnnen, doch hingegen im Fall eines Sieges 


nunmehr im Stande ſeyn, der Polniſchen Armee den Mücke 
zug gegen die Deutſche Graͤnze abzuſchneiden. 

Der fruͤhere General⸗Stabs⸗Ehef der Polniſchen Armee, 
General Prondzynski, iſt von dem Generaliſſimus wieder 
auf den Kriegsſchauplatz berufen worden. Dies hat einen 
ſehr günſtigen Eindruck auf das Warſchauer Publikum ge⸗ 
macht, indem es das Vertrauen in den General Skezynezki, 


der ſich fruher von Prondzynski beleidigt glaubte, noch mehr 


deſtaͤrkte. 
Vom Oberſt Koß, der von General Gielgud nach Polan⸗ 
gen detaſchirt worden war, ſind jetzt Nachrichten in War⸗ 


„ ſchau eingegangen. Er ſoll ſich mit 2 Bataillonen und 4 
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1 


7 


Geſchützen durch die in Samogitien ſtehenden Ruſſiſchen 
Truppen durchgeſchlagen und nach dem Dniepr zu in dat 

ouvernement Mohilew gewendet haben, wo er angeblich 
die Inſurrection im Zunehmen antraf. Dort und in der 
Gegend von Witebsk ſoll namlich die Zahl der Inſurgenten 
ſich auf 10,000 Mann belaufen. Der General Tolſtoi iſt 
von Wilna aus gegen dieſelben aufgebrochen. 

Am 4. d. M. ſollen 24 Koſaken nach Plozk gekommen 
fein, und verlangt haben, daß die dortige Druckerei nach 
Wrozlawek gebracht werde. 

Der Municipalrath der Hauptſtadt zeigt den Einwohnern 
an, daß fie ſich darauf vorbereiten ſollen, ihre Wohnungen 
zu Quartieren für das Militair herzugeben, da es moͤglich 
ſey, daß nächſtens eine ſehr große Truppenzahl in Warſchau 
werde Poſto faſſen muͤſſen. 

Warſchau, 10. Aug. (Aus dem neueſten Blatte des 
Krakauer Kuriers.) Geſtern wurde, dem Vernehmen nach, 
von den vereinigten Kammern eine ſehr wichtige geheime 
Sitzung gehalten; man ernannte in derſelben eine befondeze 


Kriegs ⸗Deputation an den Generaliſſimus, mit der Voll 


macht, denſelben in ſeiner Wuͤrde zu ſuspendiren, wenn es 
für nothwendig erkannt würde, und einen Anderen provifoe 
riſch in feine Stelle zu erwaͤhlen. Dieſe Deputation ſoll 


aus 2 Regierungs⸗Mitgliedern, naͤmlich dem Fuͤrſten Czar⸗ 
toryski und Herrn Vincenz Niemoſowsſki, aus 2 Mitgliedern 


NN 


des Senats, dem Wojewoden Oſtrowski und dem Kaſtellan 
Wenzyk, und aus 5 Mitgliedern der Landboten⸗Kammer, 
namlich den Herren Swirski, Ignaz Dembowski, Theodor 
Morawski, Szlaski und Vincenz Tyſzkiewicz, beſtehen. 
Die Deputation eilt unverzuͤglich ins Lager, wo fie einen 
Kriegsrath halten und dann unfehlbar nach ihrem Gewiſſen 
und dem Wohl des bedrohten Vaterlandes gemaͤß verfahren 
wird. N 

Die Ruſſen verſchanzen ſich auf dem linken Weichſelufer 
in Lowicz und auf dem rechten in Lublin; die Arbeiter erhal⸗ 
ten einen Tagelohn von 3 Fl. 6 

General Rüdiger hat ſchon einen ſehr bedeutenden Theil 
feiner Streitkräfte auf das linke Weichſelufer hinuͤbergeſetzt. 
Bis jetzt hatte er ſein Hauptquartier aber noch in Kurow 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes. Eine Abtheilung ſeines 
Corps hat den 8. Aug. Ilza, 4 Meilen von Radom gelegen, 
eingenommen. Es war dies ein Theil der leichten Kavallerie, 
welche nach Radom zu marſchirt. 2 

Die Cholera beginnt wieder ſich mit erneuter Heftigkeit in 
Warſchau zu aͤußern. 

Von der Polniſchen Gränze vom 18. Auguſt: 
Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten aus dem Ruſſ. Hauptquar⸗ 
tier vom 13ten d. M. iſt das Corps des Generals Rüdiger 
die Weichſel paſſirt, hat ſich Radom genähert und feine Vor⸗ 
poſten bis zu der Piliza vorgeſchoben. Durch die Avantgarde 
des Corps, welche von dem General Geismar befehligt wird, 
iſt ein feindliches Detaſchement total geſchlagen worden, und 


der Feind hat außer mehreren hundert Todten 2 Kanonen 


und 300 Gefangene, worunter viele Offiziere, verloren. — 


Das Armse⸗Corps des Generals Baron von Creutz, aus 
20,000 Mann Infanterie, 5000 Mann Kavallerie und 80 
Stück Geſchuͤtz beſtehend, iſt in Prasnyſz angekommen und 
hat Befehl erhalten, ſeinen Marſch zur Ruſſ. Haupt⸗Armee 
fo zu beſchleunigen, daß es am 18ten d. die Bruͤcke Über die 
Weichſel bei Lengen paſſiren koͤnne. — Die Orte Chocz und 
Rychwall find am 14ten d. M. durch Ruſſ. Truppen beſetzt 
worden, und man hat dieſelben am 15ten und 16ten d. M. 
in Kaliſch erwartet. Die Kaſſen und die Beamten des letzten 
Orts haben ſich nach Czenſtochau geflüchtet. Poln, Militsir 
befindet ſich weder in, noch um Kaliſch, und es ſteht daher 
dem Einruͤcken der Ruſſ. Truppen in dieſe Stadt nichts mehr 
entgegen, — Am 17ten ſollen auch von Konin aus 1 Offi⸗ 
zier und 20 Koſaken zur Beſetzung der Gräͤnzſtaßt Slupce 
abgegangen ſeyn. 
Rußland. 

St. Petersburg vom 10. Auguſt. Ihre Maſeſtaͤt die 
Kaiſerin iſt vorgeſtern Vormittags zu Zarskoje Selo von ei⸗ 
nem Prinzen gluͤcklich entbunden worden. In Folge dieſes 
erfreulichen Ereigniſſes, welches den hieſigen Einioohnern 
vorgeſtern Nachmittags durch Kanonenſchuͤſſe von der Peters 
Pauls⸗Feſtung verkündet ward, iſt nachſtehendes Allerhoͤchſtes 
Manifeſt erſchienen: 

„Von Gottes Gnaden Wir Nikolas der Erſte, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen ꝛc. ic. c. Thun Bund und zu 
wiſſen: Am 27. dieſes Julimonats (8. Auguſt) wurde Uns 
ſere vielgeliebte Gemahlin die Kaiſerin, Alexandra Feodo⸗ 
rowna, durch die Geburt Unſeres Sohnes, genannt Nikolas, 
gluͤcklich entbunden. Dieſen Zuwachs Unſers Kaiſerhauſes 
empfangen Wir als einen neuen Beweis des Segens, mit 
welchem der Hoͤchſte Uns und Unſer Reich uͤberſchuͤttet, und 
indem Wir Solches Unſern getreuen Unterthanen eröffnen, 
find Wir überzeugt, daß fie alle mit Uns zu Gott inbtuͤnſtige 
Gebete für das gluͤckliche Heranwachſen und Gedeihen des 
Neugeborenen emporſenden. Zugleich befehlen Wir in allen 
vorkommenden Fällen, dieſen Unſern vielgeliedten Sohn, den 
neugeborenen Großfuͤrſten, Seine Kaiferl, Hoheit zu nennen. 

Gegeben in Zarskoje Selo am 27. Juli (8. Auguſt) im 
Jahre 1831 nach der Geburt Chriſti, Unſerer Regierung im 
ſechſten. 5 gez. Nikolas.“ 

Ueber die unruhigen Auftritte, welche in den erſten Tagen 
des Monats Juli in St. Petersburg, auf Anlaß der in 
Folge des Ausbruchs der Cholera getroffenen Maaßregeln 
daſelbſt ſtattgefunden haben, enthält ein Privatſchreiben von 
dort nachträglich noch folgende mittheilenswerthe naͤhere De⸗ 
tails: „Der unwiſſende Pöbel, in dem Wahne, daß man 
damit umgehe, die mit der Cholera Behafteten zu vergiften, 
verſammelte ſich, etwa 5 — 6000 Mann an der Zahl, auf 
einem der Öffentlichen Plaͤte der Hauptſtadt, ſtuͤemte das 
dortige Spital, ermordete einen Arzt, der eben mit der 
Behandlung eines Cholera-Kranken beſchaͤftigt war und 
bemächtigte ſich ſaͤmmtlicher Patienten, um fie ſammt den 
Betten zu den verſchiedenen Haͤuſern zurückzubringen, von 
wo man ſie weggeſchafft hatte. Da die Polizei dem Unweſen 
nicht zu ſteuern vermochte, fo wurde ein Detaſchement Linien⸗ 


* 


Truppen herbeigeholt, dem es auch bald gelang, die aufges 
regte Menge zu zerſtreuen. Nichts deſto weniger hatte der 
Aufſtand die ſaͤmmtlichen Bewohner der Hauptſtadt in Bes 
forgniß: geſetzt; man fuͤrchtete, daß die unruhigen Auftritte 
ſich am folgenden Tage erneuern würden. Der Kaiſer war 
in Peterhof. Kaum erfuhr er, was ſich in St. Petersburg 
zugetragen, als er mit dem Dampfboote dahin eilte. Er 
ſetzte ſich ſofort in einen offenen Wagen, und begab ſich durch 
die volkteichſten Viertel der Stadt nach dem Orte, der Tages 
zuvor der Schauplatz der Unordnungen geweſen war. Eine 
zahlloſe Menſchenmenge folgte ihm dorthin; mehrmals ließ 
er halten, um mit den Naͤchſtſtehenden zu reden. Auf dem. 
Platze ſelbſt angelangt, hielt er in der Naͤhe der Kirche, um⸗ 


geben von mehr als 20,000 Menſchen an, erhob ſich von 


feinem Sitze und ſprach mit der ihm eigenen, klaren, wohl⸗ 
toͤnenden Stimme folgende. Worte: „Bei meiner Krönung. 
ſchwor Ich, die Ordnung und das Geſetz zu handhaben; 
Ich werde Meinen Schwur zu halten wiſſen. Ich bin gut 
gegen die Guten; ſie werden in Mir einen Freund und 
Vater ſinden! Aber wehe den Boͤſen! gegen ſie ſtehen Mir 
die Waffen zu Gebote! Ich fuͤrchte Euch nicht! Ihr muͤſſet 
Mich fuͤrchten! Gott hat uns auf eine harte Probe geſtellt; 
er hat uns eine anſteckende Krankheit geſchickt. Um die 
Fortſchritte derſelben zu hemmen, mußten Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln getroffen werden; fie find auf Meinen Befehl getroffen: 
worden. Eure Beſchwerden ſind daher gegen Mich gerichtet. 
Hier bin Ich und befehle Gehorſam. Euch, ruhigen Maͤn⸗ 
nern und Familien⸗Vaͤtern vertraue Ich; Ich bin überzeugt, 
daß Ihr ſtets die Erſten ſeyn werdet, die Unwiſſenden zu 
belehren, die Aufſaͤſſigen zu befänftigen. Diejenigen aber 
mögen ſich huͤten, die es wagen, Unruhen zu erregen; ſie 
werden ruͤckſichtslos verfolgt werden. Jetzt geht auseinan⸗ 
der; ein contagioͤſes Uebel herrſcht, und es iſt nicht gut, ſich 
in Maſſe zu verſammeln; zuvor aber muͤßt Ihr Euch mit 
Gott ausſoͤhnen, denn wenn Ihr Mich durch Euern Uns 
gehorſam beleidigt habt, ſo habt Ihr noch mehr den Hoͤchſten 
durch Euer Verbrechen beleidigt. Ein Mord iſt veruͤbt, un⸗ 
ſchuldiges Blut iſt vergoſſen worden; betet zu Gott, daß er 
Euch vergebe.“ Bei dieſen Worten entblößte der Kaiſer ſein 
Haupt, wandte fein: Antlitz der Kirche zu und machte ein 
Zeichen des Kreuzes. Das reuige Volk warf ſich, wie vom 
Zauber berührt, zu Boden, und flehte um den Segen des 


Himmels. — Seit dieſem Augenblicke iſt die Ruhe der 


Hauptſtadt auch nicht im entfernteſten wieder geftört worden; 

Niemand widerſetzt ſich mehr dem Transporte der Kranken: 

nach den Spitälern, und das Uebel ſelbſt hat ſeitdem ſchon 

an Intenſituͤt bedeutend verloren. 1 5 2 
ieder lan de. 

Die Einſtellung der Feindseligkeiten der Holländer und 
Belgier am 9. Auguſt hat ſich noch nicht beſtaͤtiget; vielmehr 
haben Erſtere ihre Operationen fortgeſetzt, den Belg. General 
Daine geſchlagen und bei Loͤwen am 12. Auguſt einen 
bedeutenden Sieg erkaͤmpft. Der Konig Leopold komman⸗ 
Urte dort in Perſon, und die Belg. Truppen ſchlugen ſich 
im Anfange gut. Löwen hat capitulirt und iſt nun im 

a . f a 


Beſitze der Holländer, Dem Hollaͤndiſchen Feldherrn „dem 


Prinzen von Oranien ward ein Pferd unter dem Leibe getoͤd⸗ 


1 


tet. Die Schlacht ward von den Hollaͤndern fo vollſtaͤndig 


gewonnen, daß dem König Leopold der Ruͤckzug nach Bruͤſſel 
abgeſchnitten wurde, er ging daher nach Mecheln. Der 
Holl. General Herzog v. Sachſen⸗Weimar drang auf der 
Straße nach Bruͤſſel vor, und ſtand nahe bei Tervueren. 
Waͤhrend dieſer gluͤcklichen Operationen von Seiten der 
Holländer, iſt die franzoͤſiſche Armee wirklich in Belgien 
eingeruͤckt. Die franz. Prinzen, Herzöge von Orleans und 
Nemours befanden ſich ſchon zu Bruͤſſel. — Demgemäß 
hat die Hollaͤndiſche Armee ihr ſiegreiches Vordringen einge 
ſtellt. Engliſche und Franzoͤſiſche Unterhaͤndler find in den 
gegenſeitigen Hauptquartieren und dem Vernehmen nach, 
haben die gegenſeitigen Truppen in den beſetzten Landestheilen 
nun Halt gemacht. Das Hauptquartier der Franz. Armee 
war am 11. Auguſt Abends in Nivelles. 
uͤr key. 
Der Sultan, welcher am 3. Juni von Konſtantinopel 
abgereiſt war, hat ſich ungefähr eine Woche in Gallipoli 
aufgehalten, von wo er nach den Dardanellen ſegelte. Et 
hat daſelbſt die Schloͤſſer in Augenſchein genommen und in 
ſeiner Gegenwart die Kanonen abfeuern laſſen, die wegen 
ihres ungeheuren Kalibers berühmt ſind. Die marmornen 
Kugeln reichten nicht allein bis auf das andere Ufer des 


Kanals, fondern flogen ſogar noch eine Strecke ins Land 


hinein. Vor ſeiner Abreiſe beſichtigte der Sultan noch das 
Schloß von Tenedos; das Dampfſchiff, welches er beſtiegen 
hatte, ſcheiterte, und der Sultan war genoͤthigt, in einem 
Boot das Ufer zu erreichen zu ſuchen. Am 17. traf er wie⸗ 
der in Gallipoli ein, und ſetzte am anderen Morgen feine 
Reife nach Adrianopel fort. Uederall, wo der Sultan durch⸗ 
kam, hinterließ er Beweiſe ſeiner Freigebigkeit, indem et 
unter die armen Tuͤrken und Rajahs, ohne Unterſchied, 
bedeutende Summen vertheilen lief. Er nahm alle Bitt⸗ 
ſchriften in Empfang, die man ihm Überreichte; fie enthielten 
groͤßtentheils Klagen feiner Unterthanen gegen ihre Aga's, 
und dieſe haben demnach den Befehl erhalten, ſich nach 
Adrianopel zu begeben, wo fie zu ſtrenger Rechtfertigung. 
über ihre Verwaltung gezogen werden ſollen. Man glaubt, 
daß der Sultan zu Ende dieſes, oder ſpaͤteſtens in den erſten 
Tagen des naͤchſten Monats, nachdem er die in Adrianopel 
befindlichen Truppen gemuſtert haben wird, nach Silivria⸗ 
zuruͤckkehren werde, um ſich von dort auf dem Dampffchiffe 
nach feiner Hauptſtadt einzuſchiffen: Der Seraskier trifft in: 
St. Stephano ſchon Anſtalten zu einem Feſte, womit er 
Se. Hoh. empfangen will. Seit 2 Tagen iſt in Konſtanti⸗ 
nopel die Pie ft ausgebrochen. 


| 
Nützliche Bemerkungen für den Geſundheits⸗ 


zuſt and beim Herannahen der Cholera, 
Ueber die Anwendungsart des Kamphers in 
5 der Cholera. 


Hahnemann hat den Kampfer in der Aſiatiſchen Brech⸗ 


ruhr vorgeſchlagen, und wenn irgend ein Mittel die Indica⸗ 


] 


tionen erfüllen kann, welche dieſe fürchterliche Krankheit, fo 


weit ſie uns aus den Beſchreibungen bekannt iſt, rationell 
verlangt, fo iſt es gewiß das erwähnte: Die Cholera toͤdtet 
durch Aufhoͤren der peripheriſchen Thaͤtigkeit des Kreislaufes, 
durch Kongeſtion nach Herz und Ruͤckenmark; und welche 
Subſtanz bat wohl größere Kraft, den Trieb der Säfte nach 
der Oberfläche des Körpers zu foͤrdern, als der Kampher? 
Bei der Cholera findet ferner eine Ueberſaͤuerung der Darm⸗ 
füfte ſtatt, und die antacide Eigenſchaft des Kamphers iſt be⸗ 
kannt genug; er iſt alſo von dynamiſcher und chemiſcher Seite 
ſolidar⸗ und humoralpathologiſch angezeigt. Die einzige 
Schwierigkeit, welche die Anwendung des Kamphers nach 
Hahnemanns Methode bietet, iſt, daß das Mittel, da wo der 
Kranke ohnedies beſtaͤndig bricht, nicht behalten wird. Ich 
habe bei einer ebenfalls epidemiſch vorkommenden Krankheit, 
die auch den Darmkanal ergreift, der Darmroſe, den Kampher 
ſehr wirkſam gefunden und halte es fuͤr meine Pflicht, die 
Stelle hier aus Okens Iſis 1830, S. 523 nochmals ab⸗ 
drucken zu laſſen, weil ich glaube, daß bei der Cholera meine 
Anwendungsart der Hahnemannſchen vorzuziehen iſt: „Wenn 
ich im erſten Zeitraume der Krankheit ein paarmal Kampher 
zu einer halben Drachme auf einmal im Klyſtiere einſpritzen 
ließ, war die Krankheit meiſt raſch beendigt, es entſtand etwas 
Schwindel, nach Kampher riechendes Aufſtoßen, reichlicher 
Schweiß, und der Kranke erholte ſich raſch, ohne den Gebrauch 
anderer Mittel; durch den Mund leiſtete zwar der Kampher 
auch etwas, aber nicht ſo viel, wahrſcheinlich weil man keine 


„ſo große Gabe auf einmal beibringen konnte.“ Obgleich der 


ganze Abſchnitt in einem Buche, welches in den Haͤnden aller 
Aerzte iſt, naͤmlich in Richters ſpezieller Therapie, Bd. XI. 
S. 734, aufgenommen worden, moͤchte er doch Manchem 
entgangen und darum dieſe Wlederholung nicht uͤberfluͤſſig 
ſeyn. — Ich wuͤrde den Cholera: Kranken jede Stunde bis 
zum Nachlaß der Erſcheinungen eine Drachme Kampher im 
Klyſtier geben laſſen, dabei Bäder: mit zwei bis drei Pfund 
Senfmehl. Frankfurt a. M., den 3. Auguſt 1831. 
Dr. Stiebel. 
Aus Poſen meldet man: Es kann gar nicht genug anem⸗ 
pfohlen werden, das unmittelbare Einathmen des Chlorkalks 
zu vermeiden. Der Chlordampf fol. uns nur ſchwach umge⸗ 
ben, das häufige Riechen an den Flacons oder mit Chlorkalk⸗ 
angefüllten Beutelchen und die Anfuͤllung der Zimmer mit 
diefen Chlordämpfen, was man hier in dieſer boͤſen Zeit fo: 
oft bemerkt, iſt recht ſchaͤdlich, ja es kann gefährlichen, ſelbſt 
tödtenden Bluthuſten zur Folge haben, überhaupt dürften an: 
Lungenübeln Leidende dieſe Dämpfe ganz zu vermeiden haben. 
In einem Privatſchreiben aus St. Petersburg heißt es: 
Die ſicherſten Präfervarive gegen die Cholera ſind: Rein⸗ 
lichkeit, Maͤßigkeit in Eſſen und Trinken, 
letzteres nicht viel und nicht kalt: ein gutes Glas Wein iſt 
ſehr dienlich: keine fette, ſalzige und blaͤhende Speiſen, keine 
rohe Früchte. — Vermeidung von Zugluft und Erkaͤltung, 
weswegen eine wollene Leibbinde bis zur Magenhoͤhe und 
wollene Socken ſehr zu empfehlen; keine Vernachläſſigung. 
der Krankheit; bei dem geringſten Unwohlſeyn, gleich ins 


1 


Bett, warm zugedeckt, und einige Taſſen Meliſſen⸗ oder 
Krauſemuͤnz⸗Thee recht warm getrunken, daß man in Schweiß 
geraͤth. Geſchieht dieß, ſo kommt die Krankheit gewohnlich 
nicht zum Ausbruch; zeigen ſich Kraͤmpfe in den Waden, 
Erkältung der Füße und Hände, fo legt man Kruͤge mit hei⸗ 
ßem Waſſer neben die erkalteten Theile, und reibt ſolche mit 


wollenen Tuͤchern und Spiritus (ſtarkem Brandtwein) worin 


auf eine Bout. 11, Loth Kampfer und 3 Loth rothen fage 
nannten tuͤrkiſchen Pfeffer gethan werden, fo lange, bis wie⸗ 
der Waͤrme und Puls zurückkehrt, möge es dem Kranken auch 
noch ſo ſchmerzhaft'ſeyn; es verſteht ſich, daß man dieß alles 
nur beobachtet, bis ein Arzt herbeigerufen wird; diefes Vor⸗ 
ſichtsverfahren hat Tauſende gerettet: nur durchaus keine 
Angſt und Furcht vor Anſteckung die durch Naͤhe und Ber 
ruͤhrung durchaus nicht erfolgt. a : 


Eholer a. ? 
In Poſen waren: Beſtand 


erkrankt geneſen geſtorben geblieben 


bis zum 14. Aug. 455 153 272 30 
es kamen hinzu am 15. 19 2 8 A1 
„ 16 » 16 8. 15 36 

Summa. 492. 163 293 36 

und zwar vom Militaire 63. 30 30 8 * 
vom Civil. 429 133 263 33 

In Pleſchen ſind⸗ 8. 

bis zum 10. d. M. Abends 78 A 1° NEBEN. 1 3 
davon waren vom Militaie: 13 2 8383 Ri 

vom Civil: „ 65 s 36 29 


Die in Grodzisko ſtattgefundene Quarantaine von 5 
Landwehrleuten, welche mit einem an der Cholera verſtorde⸗ 
nen Unteroffizier in einer Hätte gelegen hatten, iſt beendet 
und keiner derſelben erkrankt geweſen. f 

Der in Radlow unter Cholera ähnlichen Symptomen 
erkrankte Bauer iſt wiederhergeſtellt worden und ſcheint nur 
an der ſporadiſchen Brechruhr gelitten zu haben. 2 

In Riga waren l Beſtand 

erkrankt geneſen geſtorben geblieben 


bis zum 27. Juli 4831 2815 1897 119 

es kamen hinzu am 28. 5 14 1 109 
29. 5 8. 21. 3 93 

30. 5 10 2 9 

31. 3 11 2 77 
1. Aug. 5 18 N 

2 + 5 „ e ER 

N. „ 58. 131 1 332 


Summa 4867 2909 1906 52 
In der Befferung befanden ſich 35 Perſonen. Die Kreiſt 
Arensburg, Pernau, Fellin und Dorpat waren noch immer 


ganzlich von der Seuche befreit geblieben, und der Walckſche, 


Werroſche und Wendenſch⸗ Kreis find nunmehr gleichfalls 
ganzlich von derſelben frei, weil die letzten Erkrankten, welche 
ſich in dieſen Kreiſen befanden entweder geſtorben oder wie⸗ 
derhergeſtellt ſind. 


Die Cholera ift in St. Petersburg fortdauernd bedeutend 
im Abnehmen; in den vier Tagen vom sten bis sten Aug. 
einschließlich find nur 136 Perſonen erkrankt und 99 geſtor⸗ 
ben, dagegen aber 400 geneſen. 

Eine offizielle Depeſche bringt die Nachricht aus Jaſſy, 
daß die Cholera, durch welche dort innerhalb kurzer Zeit gegen 
6000 Einwohner weggerafft worden find, ſich auch uber 
andere Gebiete der Moldau verbreitet und darin, beſonders 
in Galacz, große Verheerungen angerichtet, gegenwärtig aber, 
Gott ſey Dank! durch die ſorgfaͤltigen Maaßregeln der Ruſſ. 
Befehlshaber in Jaſſy völlig aufgehört hat, fa daß die Ein⸗ 
wohner ſchon in die Stadt wieder zurückkehren. Da die Wir⸗ 
bungen der Cholera in der Moldau ſich ſo abweichend von 
denen an anderen Orten gezeigt haben, ſo ſind die ſaͤmmtli⸗ 
chen dortigen Aerzte von dem bevollmächtigten Divans⸗Vor⸗ 
ſieer aufgefordert worden, ein ausführliches Journal ihrer 
Beobachtungen zu führen, Für die genuͤgendſte Schrift dieſer 
Art, welche eingeht, iſt ein Preis ausgeſetzt. 

Im Königsberger Regierungs- Bezirk waren 
in Königsberg am 11. Auguſt 31, am 12ten 35 und bis 
dahin überhaupt 598 Perſonen erkrankt und davon 333 
geſtorben. 
Im Königsberger Landkreiſe hat in Maternens 
bof die Krankheit nachgelaſſen; in Waldau iſt am gten 
d. M. ein Chauſſee⸗Arbeiter unter den Symptomen der 
Cholera erkrankt und geſtorben; in Kalthoff ſind an dem⸗ 
ſelben Tage Abends 5 Perſonen erkrankt und 3 davon ges 
ſtorben; und in Carolinenhof iſt in der Nacht zum 
20ſten eine Frau an der Cholera erkrankt und geſtorben. 
Memel incl. Sandwehr und Vitte ſind bis 
erkrankt geſtorben 


zum Iten d. M. überhaupt » . „ . 360 178 
In Wehlau vom 20ſten v. M. bis 
f. RR ER DEE De... 30 
In Tapiau im Land⸗Armenhauſe 
vom zten bis zum toten d. MW. 418 7 
Im Labiauſchen Kreiſe. 
In Labiau bis zum 10ten d. M. 12 8 
im Dorfe Groß⸗Friedrichsgraben 7 7 
„ Wanghuſen 3 2 


Meneim . 1 1. 

In Pillau find gleichfalls Krankheits⸗ und Sterbe⸗Faͤlle 

an der Cholera vorgekommen, doch fehlen noch die näheren 
Zahlen- Angaben. 

Im Gumbinnenſchen Regierungs: Bezirke iſt 
in der Stadt Tilſit der Geſundheits⸗Zuſtand, ungeachtet 
der deshalb dort obwaltenden Beſorgniſſe, noch immer gut. 

In der Stadt Schirwind ſind vom 3. bis 7. Auguſt 

c erkrankt geſtorben 

7 3 
Im Stallupoͤhner Kreiſe 
in der Stadt Stallupoͤhnen dis 7. Aug. 


uberhaupt 2 23 
im Dorfe Sodargen aufs neue 2 BR 
„„  Varzlehmen desgl. 13 6 


Im Kreiſe Oletzto f Un 6 


im Dorfe Kukowen bis 7. Auguſt 44 1 
In Danzig waren Beſtand 
e e erkrankt geneſen geſtorben geblieben 
bis zum 10. Aug. . 1234 271 894 69 
Es kamen hinzu am 11. 20 10 14 65 
1254 281 908 65 


In dem Niederungsdorfe Dragaß, Intendantur Amts 
Neuenburg, welches der Stadt Graudenz auf dem anderen 
Ufer der Weichſel gerade gegenuber liegt, iſt eine Frau an 
der Cholera verſtorben. Es find ſowohl in dieſem Dorfe, a 
als in den oben genannten Ortſchaften, die ernſteſten Mittel 
gegen die Weiterverbreitung der Seuche ergriffen. 

Im Neuftädter Kreiſe find i 

hinzu⸗ Beſtand 
Beſt. gek. gen. geſt. geblieben 
in Pelzau vom 5. bis 9. Aug. 6 3 2 3 4 
in Czecheezun am 7. Aug.. 2 2 
in Orhoft am ten 1 141 5 

Die Obduction des bei Weppritz bei Landsberg a. d. W. 
verſtorbenen Schiffers hat ergeben, daß derſelbe nicht an der 
Cholera, ſondern, nach einſtimmigem Urtheile der Aerzte, 
am Schlagfluß verſtorben iſt. 5 

In dem Dorfe Sadtke des Wirſitzer Kreiſes find bis 
zum 12. Auguſt von 44 Erkrankten 18 geftorben, 


Doppelte Verbindungs⸗Anzeige. 8 


Freunden, Verwandten und Bekannten zeigen wir hier⸗ * 
mit die am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer beiden Tochter: Henriette Scholz, mit dem 
Gruben⸗Steiger Herrn Auguſt Macherius auf dem 
Vitriol⸗Werke zu Kammig bei Muͤnſterberg; und Erne⸗ 
ſtine Scholz, mit dem Gaſtwirth und Oberkretſchmer 
Herrn Benjamin Hoffmann allhier, ganz ergebenſt 
an. Ketſchdorf, den 23. Auguſt 1831. 

Scholz, Gerichteſcholz. | 
Juliana Scholz, geb. Daͤmler. | 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige, empfehlen ſich 
allen Freunden und Verwandten der Umgegend, bei ihrer 
Abreiſe nach Kammig, zu fernerem wohlwollenden An⸗ 
denken: Auguſt Macherius. a 

Henriette Macherius, geb. Scholz, 

Auch die Unterzeichneten empfehlen ſich allen auswaͤr⸗ 
tigen Freunden und Goͤnnern zu fernerem Wohlwollen. 
Benjamin Hoffmann. . 5 
Erneſtine Hoffmann, geb. Scholz. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die am 21. Auguſt geweſene glückliche Entbindung ſeiner 
Frau von einem Knaben, zeigt theilnehmenden Freunden 


* 


— — 


und Goͤnnern hiermit ergebenſt an: 


E. F. Hoffmann, N 
Saba, dn 24. Jet sd. , Aena 


um 


Theilnehmenden Freunden zeige ich hiermit eben fo freund» 
lich als ergebenſt an: daß am 17. Auguſt, früh um halb 
9 uhr, meine Frau von einem gefunden Mädchen gluͤcklich 
entbunden worden iſt. Jeltſch, Schullehrer. 


Schwarzbach, den 18. Auguſt 1831. } 


Verwandten, Freunden und Bekannten die Anzeige: daß 
meine Frau, geb. Frölich, heute Vormittag 11 Uhr, zwar 
ſchwer, aber glücklich jedoch, von einem todten Mädchen ent⸗ 
dunden worden iſt. Vogt, Actuarius. 


Markliſſa, am 17. Auguſt 1831. 


Nachruf am Grabe 
meiner guten Mutter, 
der vertwittweten | 


Maria Roſina Weift, geb. Hildebrand; 
gelauſtorben zu Vogelsdorf den 2. Auguſt 183 1. 


Nach langen Leiden hingeſchieden, 

Ging ſanft Sie ein zum ew'gen Frieden, 
Doch goß Ihr Scheiden bangen Schmerz 
In der Zurlickgelaſſ'nen Herz. 


In vier und ſechszig ſchoͤnen Jahren, 
Die thaͤtig Ihr verfloſſen waren, 
Sah' ſie bald Schickſals Freundlichkeit, 
Bald Wechſel einer truͤben Zeit. 


Und jetzt entfloh'n der Erde Leiden, 

Genießet Sie der hoͤhern Freuden, 
Die ew'ge Ruh' und Seligkeit 
Dem treuen Ueberwinder beut. 


Dort werde ich Sie wieder finden, 
Zu ew'ger Lieb' uns neu verbinden, 
Zum unzertrennlichen Verein, 
Auf immer mit Ihr gluͤcklich ſeyn. 
Carl Weiſt, als Sohn. 


— (ÜÜ—.. ——— ³ëmâæk Lʃĩ —̃ —vꝙ̃—:—ſ. —-— — 
Todesfall-Anzeigen. i 


Geſtern, Montag den 22. d. M., Nachmittags um 5 
Uhr entſchlummerte meine theure Gattin, Emilie, geb. 
Otto, nach langen und ſchweren Leiden in einem Alter 
von 36 Jahren 10 Monaten und 6 Tagen zu einem beſ⸗ 
fern Leben. Dieſen mir unerſetlichen Verluſt erlaube ich 
mir hieſigen und auswärtigen Freunden, welche die Ent⸗ 
ſchlafene im Leben kannten mit der Bitte um flille Theile 
nahme, ergebenſt anzuzeigen. i 

Der Poſtdirector Günther. 

Hirſchberg den 23. Auguſt 1831. 


Am 20. Auguſt, Morgens um s Uhr, entſchlief fanft, 
nach langem Leiden, zu einem beſſeren Leben, meine gute 
Frau, Henriette Heß, geb. Preller, im 57ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war mir und meinen Kindern 
eine ſehr thaͤtige, ſorgſame und liebende Mutter, deren 
Verluſt wir ſtets ſchmerzlich empfinden werden. - 
Hirſchberg den 22. Auguſt 1831. 
N Kaufmann Heß. 


Kirchen Nachrichten. 


Getraut. . 

Hirſchberg. D. 22. Auguſt. Herr Peter Moritz Dis 

ring, Lieutenant im 2. Bataillon des 7. Landwehr⸗Regim., 
mit Fräulein Ulrike von Wulffen. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 22. Juli. Frau Stadt⸗ Schullehrer 
Schönbrunn, einen S., Julius Guſtav Adolph. — Den 
13. Auguſt. Frau Kaufmann Bartſch, einen S., todtgeb. 

Grunau. D. 9. Auguſt. Frau Ernſt Weinmann, geb. 
Weinmann, einen S., Ernſt Wilhelm. i 

Schoͤnau. D. 16. Auguſt. Frau Schloſſermſtr. Hätte 
ber jun., einen S., Johann Wilhelm. N 

Landeshut. D. 20. Auguſt. Frau Baͤckermſtr. Herr⸗ 
mann, geb. Muͤller, eine T. — 

Nieder ⸗Blasdorf. D. 18. Auguſt. Frau Richter 
und Fleiſchermſtr. Wennrich, geb. Weiſt, einen S. 

Goldberg. D. 24. Juli. Frau Tuchmachergeſell Hell⸗ 
mich, einen S. — D. 28. Frau Schuhmacher Kloſe, 
einen S. — D. 4. Auguſt. Frau Tuchmachergeſell Thul⸗ 
mann, einen S. — In der Oberau: D. 1. Auguſt. Frau 
Fleiſchhauer und Stellbeſitzer Beyer, eine T. a 

Jauer. D. 10. Auguſt. Frau Schuhmacher Seifert, 
einen S., Carl Oswald, welcher den 16. wieder ſtarb. — 
D. 14. Frau Baͤckermſtr. Prieſemuth, einen S. — Frau 

Muſicus Peſchel, einen S. f 

Greiffenberg. D. 21. Auguſt. Frau Fleiſchermelſtee 
Schmidt, eine T. 

Schwerta. D. 29. Juli. Frau Pacht⸗Brauermeiſtet 
Krampf, eine T., Minna Auguſte Pauline. 

Friedeberg am Queis. D. 12. Auguſt. Frau Paſtor 
Thomas, einen S. — Frau Zimmermann Eltzel, einen S., 
todtgeb. — D. 13. Frau Kleiderverfertiger Oertel, eine T. 

Röhrsdorf. D. 14. Auguſt. Frau Schneidermeiſter 
Schaͤfer, einen S. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 21. Auguſt. Marie Auguſte Ida, 
Tochter des Schneiders Neumann, 2 M. — D. 22. Die 
95 des Könige, Poſt⸗ Directors Herrn Gunther, 36 J. 

onat. 
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Neibnig. D. 19. Auguſt. Herr Joh. Gottlieb Geb⸗ 
hard, Urbarien⸗Paͤchter und Gaſtwirth im goldnen Adler 
daſelbſt, an Bruſtwaſſerſucht, 55 J. 8 M. Er war ein fehr 
achtungswerther Mann. 1 

Willenberg bei Schoͤnau. D. 13. Auguſt. Frau 
Chriſtiane Henriette geb. Schuͤtz, Ehegattin des Waſſer⸗ 
müllermeiſters Siegfried Schmidt, 29 J. 11 M. 


Landeshut. D. 19. Auguſt. Igfr. Anna Noſina 
Schubert, 78 J. 


Goldberg. D. 15. Auguſt. Joh. Chriſtoph Wittwer, 
geweſener Handelsmann zu Haynau, 76 J. 2 M. 15 T. — 
D. 20. Der Fleiſchhauer Joh. Gottfried Neuſchaͤfer, 69 J. 

Jauer. D. 11. Auguſt. Der penſionirte Thor⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Froſt, 79 J. 7 M. — D. 13. Der Schneider 
Menzel, 26 J. 7 M. 3 T. 

Greiffenberg. D. 18. Auguſt. Die Tochter des 
Schloſſermeiſters J. Gottlieb Oertel, 5 J. 6 M. 27 T. 

Friedersdorf. D. 15. Auguſt. M. R. geb. Krauſe, 
Ehefrau des Haͤuslers und Webers G. Frommelt, 27 J. — 
D. 16. Der Haͤusler und Tiſchler Friedrich Auguſt Fritſche, 
40 J. 1 M. 5 T. — D. 17. Der einzige Sohn des Webers 
Carl Gottlob Lachmann, 14 T. N 


Hohes Alter. 
Reichhennersdorf. D. 17. Auguſt. Der Bauer: 
Auszuͤgler Caspar Hübner, alt 81 J. 
Langwaſſer. D. 30. Juli. Der Häusler Franz Bau⸗ 
mert, 81 J. 2 M. Er hinterlaͤßt eine Wittwe, 5 Kinder 
und 10 Enkel. Sanft ruhe ſeine Aſche in Frieden! 


LT N 


; Privat» Anzeigen - 


Anzeige. Der Unterzeichneten iſt von Einem Wohl⸗ 
löblichen Magiſtrit die Erlaubniß, Geſinde zu vermiethen 
ertheilt worden. Ich erlaube mir, dies hierdurch ‚Öffentlich 
anzuzeigen, und bitte, mir Zutrauen zu ſchenken. 

Schmiedeberg den 22. Auguſt 1831. . 

Wittwe Beiſſert in Nro. 626 


Anzeige. Ein brauchbarer, gut in der Muſik vorberei⸗ 


teter Schulpraͤparande kann bei Unterzeichnetem fein Unter⸗ 


kommen finden, und ſich bei Ordnungsliebe und ſittlich gu⸗ 
tem Betragen außer der freien Bekoͤſtigung noch eines jaͤhrl. 
Einkommens von circa 25 Rtlr. verſichert halten. Quali⸗ 
fieirte Subjecte melden ſich baldigſt zu Leppersdorf bei Lan⸗ 
deshut bei dem evangel. Schullehrer Vetter. 


— — —-Tͤ— — yt —- —-— — 

Anzeige. Ein einfaches Mikroſcop iſt in voriger Woche 

in der Gegend der Roſenau gefunden worden, und kann ge⸗ 

gen Erſtattung der Inſertionskoſten in der Exp. des Boten 
in Empfang genommen werden. 


Einladung. Zur Vorfeier der Schlacht an der Katzbach 
lade ich ein hochgeehrtes Publicum in die Anlage auf dem 
Pflanzberge, heute gegen Abend, ganz ergebenſt ein. Es wird 
Feld⸗ und Tanz⸗Muſik Statt finden und die Anlage ſchoͤn 
erleuchtet ſeyn. : 

Auch verbinde ich hiermit die Anzeige: daß von heute bis 
Montag die Kirmes abgehalten wird, und alle Tage gute 
friſche Kuchen zu haben ſeyn werden. C. Hoppe. 

Hirſchberg, den 25. Auguſt 1831. 
POSIEPIHITSSIHCHHTS 
8 Einladung. Heute, Donnerftag den 25. Auguſt, 

wird auf der Drachenburg ein Enten⸗Schieben ab⸗ 
> gehalten werden, wozu ich meine werthen Gönner und 
> Gaͤſte hoͤflichſt einlade. Baumert, Gaſtwirth. 
CT VEEIIHCSTEO9IO99099259999099088 

Einladung. Kommenden Sonntag den 28. Auguſt, 
ſoll zum grunen Hirten unter dem Walde ein Scheibenſchis⸗ 
ßen veranſtaltet werden, wozu freundſchaftlich einladet 

el 

Einladung. Künftigen Sonntag, als den 28. Auguſt, 
wird auf dem Weirichsberge ein Scheibenſchießen abgehalten; 
es ladet dazu hoͤflichſt ein: C. Weirich. 

"Anzeige. Sonntag den 21. d. M. Abends, iſt in dem 
Hauſe des Kaufmann Hrn. E. M. Michaelis, ein rother 
baumwollener Kinder⸗Regenſchirm abhanden gekommen; da 
derſelbe wahrſcheinlich aus Verſehen mitgenommen worden 
ft, ſo wird gebeten ihn in der Expedition des Boten gegen 
ein Douceur abzugeben. 

Verloren wurde am 16. d. M. auf der äußern Schil⸗ 
dauer Straße ein gelber Mops mit ſpitzer Schnauze, welcher 
auf den Namen Bello hoͤrt. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, denſelben Äußere Schildauerſtraße Nro. 465 gegen eine 


Belohnung abzugeben. a 


—— W. — nn 
Cholera- und Wachholder-Branntwein, 
beides in 2 Sorten, von reinem und angenehmen Geſchmack, 
iſt zu haben bei H. Loͤwenthal, in Bolkenhain. 

G Chlorſoda iſt wieder angekommen und zu haben, 
2 Flaſche 7 Sgr., bei Bock, in Hirſchberg. 
Vermiethung. Zu vermiethen iſt, in dem Hauſe sub 
No. 574, am Ringe unter der Kornlaube, ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe, fo auch unter der Kuͤrſchner⸗Laube sub No. 11 
eine Stube im erſten und drei Stuben im zweiten Stock, 
nebſt allem dazu gehoͤrigen Gelaß. 
Hirſchberg den 24. Auguſt 1831. 
J. A. Kahl, Kuͤrſchner⸗Laude No. 11. 
Zu dermiethen iſt in dem Haufe Nr. 135 die zweite 
Etage, aus mehreren Stuben beftehend, von 5 5 5 ab. 
olle. 


— —— — — — — 
Zu verpachten iſt das Rindvieh bei dem Dominium 
Boberſtein. r i 


| Zweiter Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 
an e | 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunm 


Herr Kaufmann Frankenſtein, aus Landeshut. — Hr. 
Kaufmann Litauer; Frau Rendant Gärtner und Fräulein 
Tochter; beide aus Breslau. — Fräulein von Prittwitz, 
aus Wolmsdorf. — Hr. Profeſſor Hentſchel und Frau; 


Zimmermeiſter Langner; Handelsmann Hirſch Süßen und 


Sohn; ſämmtlich aus Breslau. — Maurermeiſter Anders 
ſeck, aus Prausnig. — Hr. Lieutenant von Schau, aus 
Cammelwißh. — Hr. Landtath Freiherr von Richthofen, aus 
„Barzdorf. — Hr. Dr. Medie. Pauly, aus Berlin. — 
Hr. Lieutenant von Panwitz, aus Schweidnit. — He. Neu⸗ 
mann, Geheimer Regierungs⸗Rath und Bevollmächtigter der 
Univerfirät, nebſt Familie; Fräulein Frege; beide aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Pfarrer Pfoͤffer, aus Herrmannsdorf. — Hr. 
Weinſchenke Scholz, aus Frankenſtein. — He. Kanzeliiſt 
Meinboth und Familie, aus Brſeg. — Frau Hauptmann 
von Blottnitz; Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Wil 
lert; beide aus Breslau. — Hr. Forſt⸗Rendant Ulbricht, 
aus Maſerwitz. — Fräulein Puſch, aus Kein⸗Tinz. — 
Frau Papier⸗Fabrikant Altmann, aus Sagan. — Frau 
Gräfin von Schlabrendorff, aus Schlaufe. — Hr. Conſiſto⸗ 
i zial- Rath Havenſtrin und Frau, aus Koiſchwitz. — Glas⸗ 
ſchleifer Thomas, aus Neuwald. — Hr. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Regiſtrator Reimann, aus Liegnitz. — Tuchma⸗ 
Ichermeiſter Nicolaus; Brennerei⸗Beſitzer Liebigs beide aus 
1 Hirſchberg. — Hr. Kaufmann F. Schweitzer, aus Glogau. 
„— Verwittw. Frau Banquier Friedeberg und Familie, aus 
Breslau. — Hr. Landesälteſter von Saliſch und Familie, aus 
Koſchneve. — Hr. Profeſſor Nees von Eſenbeck; Hr. Kauf 
mann Lewiſohn; beide aus Breslau. — Hr. Stud. juris 
Schwarzer, aus Neuhaus. — Hr. Lieutenant Kalau von 
Hoven, aus Breslau. — Hr. Criminal⸗Rath Hartmann 
und Familie, aus Groß⸗Glogau. — Hr. Primaner Buch⸗ 
mann, aus Neiſſe. — Hr. Kaufmann Landsberger und Dem. 
Schweſtex, aus Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer Gruͤne und 
Frau, aus Lippſchau. — Hr. von Zawadzky und Familie; 
Frau Landraͤthin von Zawadzky und Fräulein Tochter; Hr. 
Haus ⸗Lehrer Gatoffi; ſaͤmmtlich aus Groß⸗Strehlitz. — 
Verw. Frau Landraͤthin von Prittwig-Gafften; Fräulein von 
Heugel; beide aus Hennersdorf. — Hr. Kriegs⸗Nath und 
Proviantmeifter Kobes; Hr. Schiffseigenthamer Schuhmann 
und Familie, beide aus Breslau. — Hr. Lehrer Boͤge, aus 
Alt⸗Reichenau. — Riemermeiſter Müller, aus Hirſchberg. 


— Hr. Kommerzien⸗Rath Landeck und Familie, aus Bres⸗ 


lau. — Frau Major von Hoven und Familie, aus Glogau. 
— Hr. Poſt⸗Commiſſarius Naumann, aus Seidenberg. — 
Hr. Kaufmann L. Oppenheim, aus Breslau. — Hr. Re⸗ 
ferendarius Baron von Senden, aus Berlin. — Hr. Come 
pagnie⸗Chirurgus Wieland, aus Neiſſe. — Mülenbeſczerin 
Pofe, aus Kupferderg. — Briefträger Glude und Frau, 
aus Glogau. — Hr. von Budziszewski, aus Rokszye. — 
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Hr. Tuch⸗Fabrikant Oröſcher; Hr. Luch⸗ Fabrikant Groͤhe; 


beide aus Goldberg. — Hr. Organiſt Runge, aus Broslau. 
— Hr. Gutsbeſitzer von Skorzewsky, aus Krakau. 


* 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnuͤgen oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen find. 
Frau Kreis⸗Juſtiz⸗Naͤthin Elsner und Fräulein Tochter, 

aus Gleiwitz. — Hr. Director Martini, aus Leubus. — 


Hr. Kammerherr von Noſtitz und Familie, auf Arnsdorf. — 


Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath von Wangenheim; Hr. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jäckel; beide aus Glogau. — 
Hr. Dr. Medic. Hentſchel und Familie; Hr. Handlungs⸗ 
Commis Bilgram; Hr. Handlungs⸗Cemmis Schwarz; 
ſammtlich aus Breslau. — Frau Kaufmann Konrad, aus 
Goldberg. — Hr. Lieutenant Eiſelen, aus Breslau. — 
Hr. Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath Simon, aus Bertin. — 
Hr. Banko⸗Senſal Simon, aus Breslau. — Hr. Gebef⸗ 


mer Ober⸗Reviſtons⸗Rath Oswald, aus Berlin. — Hr. 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praͤſident Mühler, aus Breslau. — 


Hr. Major von Wilhelmy, aus Reichenbach. — Hr. Kauſ⸗ 
mann Berger; Schnittwaaren⸗ Händler Roͤsler; beide aus 


Breslau. — Handelsmann Lazarus und Bruder, aus Liſſa. 


— Fraͤulein Fahl; Fraͤulein Herrmann; beide aus Brieg. 


— Hr. Particulier Waſa von Bohm; Hr. Kaufmann F. 
Schiller; Hr. Kaufmann Magirus und Frau; ſämmtlich 
aus Breslau. — Hr. Lieutenant Baron von Senden, aus 
Plaßwitz. — Hr. Landrath Baron von Zedlitz, a. D., aus 
Wohlau. — Hr. Inſpectos von Stidlitz, aus Gnadenftei. 
— Frau Baronin von Gutſchmidt; Fräulein von Schoͤn⸗ 
berg; beide aus Leipzig. — Hr. Stadtrichter Schulz, aus 
Pitſchen. — Hr. Lieutenant von Saliſch, aus Potsdam. 
Frau Obriſt von Leſſel; Frau Obriſt⸗Lieulenant von Löpel; 
beide aus Breslau. — Hr. Lieutenant Neumann, aus 
Deutſch⸗Wartenberg. — Frau Baron von Stein; verw. 
Frau Kaufmann Lieber; beide aus Breslau. — Frau 
Hauptmann von Eichholz und Familie; Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Archivarius Richter; beide aus Glogau. — Hr. 
Stud. Medic, Rabe, aus Breslau. — Hr. Kupferſtich⸗ 
Händler Romann, aus Liegnitz. — Verw. Frau Lieferant 


Schleſinger, aus Breslau. — Hr. Graf von Dyhrn und 


Gemahlin, aus Ulbersdorf. — Hr. Kaufmann Herzog; 
Hr. Kaufmann Oppenheim und Familiez beide aus Brer⸗ 
lau. — Hr. Graf zu Solms⸗Laubach, aus Berlin. — Hr. 


Baron von Byern; Hr. Kammer⸗Gerichts-Referendatius 


von Borſtell; beide aus Parchen. — Hr. Kaufmann Koch, 
aus Roſtock. — Frau Polizei⸗Commiſſarius Schütz, aus 
Breslau. = Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Stei⸗ 
zer, aus Liebenthal. —, Demoiſelle Weidlich, aus Pitſcher. 


— Hr. Criminal Affeffor Krauſe und Familie; Hr. Kaufe . 


mann T. Eichborn; Hr. Handlungs: Diener Müller; Hr. 
Kaufmann Reidersdorff; ſaͤmmtlich aus Vreclau. — Verw. 
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Frau Kaufmann Großmann; Fran Outsbeftgerin Wolf; 
beide aus Goͤrlig. — Hr. Referendarius von Koſchitzky, 
aus Berlin. — Hr. Kaufmann Hübner; Hr. Kaufmann 
Herrmann; beide aus Breslau. — Frau Obriſt Lehmann 
und Familie; Frau Hauptmann Grieß; beide aus Schweid⸗ 
nitz. — Hr. Muſik⸗Directer Moſevins, aus Königsberg. — 
Hr. Stadt⸗Geriches⸗Kaſſen⸗Rendant Gartner, aus Breslau. 
— Hr. Kaufmann Seidel und Sohn, aus Goldberg. — 
Hr. Stadtrichter Müller; Hr. Oeconomie⸗Commiſſarius 
Kunzendorff; beide aus Steinau. — Hr. Oeconom Wolf, 
aus Berlin. — Hr. Generals Major von Sandroz und Fa⸗ 
milie, aus Stettin. — Hr. Kaufmann Schleſinger, aus 
Goldberg. — Die beiden Irauleins von Clauſewitz, aus 
Glogau. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Schil⸗ 
ler, aus Breslau. — Hr. Gutsbeſiter Lachmann und Fa⸗ 
milie, auf Oder⸗Langenoͤls. — Hr. Juſtiz⸗Actuarius Geb⸗ 
hard; Hr. Particulier Röder; beide aus Breslau. — Comes 
teſſe von Reichenbach, aus Eichberg. — Hr. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗ Calculator Wendroth; Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Salätien⸗Kaſſen⸗Rendant Nofa und Familie; Hr. Lands 
Vafts⸗Rendant Kahl und Familie; Hr. Juſtig⸗Commiſſa⸗ 
und Dietrichs und Familie; ſämmtlich ans Breslau. — 
Hr. Graf Schoͤnaich, aus Gaſfron. — Hr. von Saliſch 
und Familie, aus Jeſchütz. — Hr. Stuͤckgießer Klagemann 
und Familie; Hr. Lieutenant Opitz; Hr. Rechnungs⸗Rath 
Bormann und Frau Gemahlin; ſaͤmmtlich aus Breslau. — 
Hr. Paſtor Scholz, aus Karzen. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Feige, aus Liegnitz. — Hr. Stud. juris Hennig, aus 
Breslau. — Hr. Kaufmann Heiniſch, aus Liſſa. — Hr. 


Stud. juris Scheffler; Frau Reg. und Medieinal⸗Raͤthin 


Dr. Barez und Fraͤulein Tochter; beide aus Berlin. — Hr. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius von Koͤlichen, aus Kitts 
litztteben. — Hr. Land⸗Gerichts⸗Rath Boy, aus Cudowa. 
— Verw. Frau Kanzler Homuth und Feaͤulein Tochter; 
Freu Ober⸗Amtmann Schultze und Enkelſohn; beide aus 
Breslau, — Hr Kaufmann Puſch und Familie, aus Gruͤn⸗ 
berg. — Hr. Profeſſor Kabatb; Hr. Profeſſor Dr. Theol. 
Birnſtein und Familie; beide aus Breslau. 

Der Numerus der Item Klaſſe betäuft ſich bis inclusive 

den 19. Auguſt c. auf 301 Perfonen, a 


— 


ö— rr 


Amtliche und Privat s Anzeigen. 


Bekanntmachung, Auf den Antrag der Erben des 
verſtorbenen Johann Gottfried Epner, fol das demſelben 
gehörig geweſene und auf 101 Mehr, 5 Sgr. Courant ges 
richtlich gewurdigte Freihaus, sub Nr. 21 zu Leſt⸗Kauffung, 
nebſt dem dazu gehoͤrigen kleinen Obſt⸗ und Graſe⸗Görtchen, 
und einem Schleſiſchen Scheffel Ackerland, im Wege des 
nrcotvendigen Subhaſtation, veräußert werden. 

Der einzige und peremtoriſche Bietungs Termin ſteht 

> am 10. October d. J. f 
an. Es werden deumach beſitz⸗ unnd zablungsfähige Kauflu⸗ 
fie biermn eingeladen: ſich am gedachten Tage, des Vor⸗ 


mittags um 1 Ußr, auf dem heerſchafflichen Schloſſe zu 
Leſt⸗Kauffung vor dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte einzu- 
finden und ihre Gebote abzugeben. Zugleich werden alle etwas 
nige unbekannte Neal: Praͤtendenten unter der Verwarnung, 
Vehufs der Anmeldung und Verificirung ihrer vermeintlichen 
Anſpruͤche, zu jenem Termine hiermit vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren etwanigen Neal: Anfprlichen auf die 
ad hastam gefteftte Beſitzung würden praͤcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1831. 


Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Kauffung, 


Antheil Left und Stimpel. Haͤlſchner. 


— — 


Bekanntmachung. Zum offentlichen Verkauf des sub 
Nr. 4 zu Probſthayn belegenen Bauerguts, welches auf 
2791 Rthlr. 10 Sgr., und der Freigäͤrtnerſtelle, Nr. 82, 
welche auf 320 Rthir. ortsgerichtlich gewuͤrdiget worden, har 
ben wir, auf den Antrag der Binner ſchen Erben, drei 
Bietungs⸗Termine, auf = 
den 23. September, den 18, November 1831 und 
den 15. Januar 1832, Nachmittags um 3 Uhr, 
anberaumt. a re : 

Wir fordern alle zahtungsfählge Kaufluſtige auf, ſich an 
dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde entweder in 
Perſon, oder durch mit gerichtlicher Special⸗Voltmacht und 
hinlaͤnglicher Informatien verſehene Mandatarien in der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kanzellei zu Probſthayn einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zuläffig machen. — Uebrigens kann auf beide 
Grundſtuͤcke zugleich, auch auf jedes einzeln, das Gebot ab⸗ 
gegeben werden. i 

Hapnau, den 13. Juli 1831. 

Das Gerichts⸗Amt zu Probſthapn. 
’ . Juͤngling, Juſt. 

Auctions⸗Anzeige. Der Nachlaß des hierſelbſt vers 
ſtorbenen Privat⸗Secretair Jacob, beſtehend in Uhren, 
Gold» und Sütbergeſchirr, Kleidungsſtuͤcken und Waͤſche, 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthſchaften, Zinn, Kupfer ic, 
Bücher wiſſenſchaftlichen Inhalts, foll 0 

am 8. September c., früh von 9 Uhr an, 
in dem am Markt belegenen Kürfehner Klͤche ' ſchen Wohn⸗ 
hauſe, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen ſind. — 

Schoͤnau, den 22. Auguſt 1831, a 

Scholze, Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Actuat, 
. ’ im Auftrage. e 


.. ̃ ———— — —é— 
Acht ſtarke Männer können dis Weihnachten als 
Dreſcher ununterbrochen Arbeit haben, gleichviel, ob fürs 
Tagelohn, pro Mann einen Thaler wöchentlich, oder um 
den löten Scheffel. Doch muß das Getreide rein ausgedro⸗ 
ſchen werden, da das Strob täglich einige Mat revidint wird. 

Wer dazu geneigt iſt, melde ſich bei Haſſe. 
Cunnerödocf, den 9. Autuſt 1831. k 


4 


Peterwitz, Im Jauerſchen Kreiſe, verſtorbenen Herrn Paſtor 
Franke, in welchem Uhren, ſeltene Münzen, Silderge⸗ 
ſchirr, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, Klei⸗ 
dungsſtͤcke, ein Plauwagen, Kupferſtiche, viele theolegiſche 
5 — andere Bücher, vorkommen, wird, auf den Antrag der 
ö rben, - ; 
am 3. October d. J, von Vormittags 9 uhr an, 
in der Prediger⸗Wohnung zu Peterwitz an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verſteigert werden. i 
Der Buͤcher⸗Catalog kann bei dem Hrn. Kaufmann Stock⸗ 
mann hierſelbſt am Ringe, sub Nr. 29 ½, eingeſehen wer⸗ 
den. Jauer, den 20. Auguſt 1831. 
Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Dethloff. 
Anzeige. In Appun's Buchhandlung ein Bunzlau 
ft fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Hirſch⸗ 
berg bei den Herren Neſener und Lachmann, zu haben: 
Der Laborant im Rieſengebirge. 
Eine Erzählung von Maria Conſtanze r. 

Im Anhange eine Erzählung „Barbara“ von Ignatz 
Szydlowsky. Preis: elegant geh. 15 Sgr. 
Diefer beſondere Abdruck, aus der „Abend⸗Biblio⸗ 
thek,“ wird gewiß Jedem, der das Rieſengebirge beſuchte, 


vor Allen aber den Gebirgs-Bewohnern, hoͤchſt will- 


kommen ſeyn, da ſie ſelbſt ja den Schauplatz bewohnen, wo⸗ 

bin die intereſſante, in ſehr blühenden Style geſchriebene Er⸗ 

®  zähtung den Leſer verſetzt. . . 
Aufforderung. Alle Diejenigen, welche Capitalien von 


"ber verſtorbenen Frau Martens, geb. Carpzo w, in Däne 


den haben, werden hierdurch aufgefordert, die ruͤckſtaͤndigen 
und fälligen Zuſen ohne weitere Erinnerung an Herrn 
Kaufmann Kießling hierfeloft, als unferem General: Bes 
vollmaͤchtigten, zablen, und die uber die früheren Zahlungen 
ihnen ausgeſtellten Quittungen vorlegen zu wollen. Sollten 
fie diefer Aufforderung nicht nachkommen, fo würden fie ſich 
die unangenehmen Folgen davon ſelbſt beizumeſſen haben. 
Hirſchberg, den 22. August 1831. f 
3 Die Erben der verwittweten Frau Martens, 
. geb. Carpzow. 3 
Empfehlung. Den refp. Herren Landwirthen empfeh⸗ 
ten ſich mit aͤchtem Boͤhmiſchen Stauden» Ken auf's Auge⸗ 
legentlichſte: f Joh. Bothe & Comp. 
m Schmiedeberg, den 23. Auquſt 1831. 
Anzeige. Der weite Stock des Hauſes 
Nr. 145 in der Langgaſſe iſt bil. J zu ver⸗ 
miethen und kann zu Michaeli bezogen wer⸗ 
den. Auch wird, wenn es gewünſcht werden 
ſollte, ſtatt des zweiten Stocks der erſte 
Stock abgelaſſen. > 


> Unze:ge. Ein junger order Uhu Fr verkaufen; wor 
deſagt die Expedition des Boten. 8 


’ 


Auctions Anzeige, Der Mobilisr- Nachlag des zu 


3 Subſeriptions- Anzeige. 


Vielfachen Aufforderungen zu Folge entſchloß ich mich, 


überzeugt von dem Nutzen ſowohl, als auch von dem Bedürf⸗ 
niß, ein 5 


Vollſtändiges Choralbuch 


u de 5 
Hirſchberger Geſangbuche nebſt dem Anhange ° 


vierſtimmig geſetzt 
zu bearbeiten. Das muͤhſame Werk füllt 20 — 24 Bogen 
und iſt im Manuſpt. vollendet. Es iſt nach folgender Oid⸗ 
nung eingerichtet: 2 
1) a. Enthält die zweizeiligen Lieder. 
dreizeiligen ' 
ie „ „ vierzeiligen u. ſ. w. 
Dien Beſchluß machen die Lieder, welche mehr als 15 
Zeilen haben. 82 
2) Melodien, die ganz einerlei Splbenmaaß haben und 
mit einander theiss nach Zeitumſtaͤnden, theils nach 


5 * s 


dem Inhalt der Lieder abgewechſelt werden können, 


find mit a, b, c. u. ſ. f. bezeichnet. 


3) Sit ein vollſtaͤndiges Lieder⸗Regiſter mit No. der Miez 
laodie beigefügt, fo daß nie, irgend eine Verlegen heit 


in Hinſicht des Treffens der Melodie entſtehen kann. 
Ich habe hierzu das hier gebraͤuchliche Reimannſche Cho⸗ 
ralbuch zum Grunde gelegt. Das Noͤthige in Harmonie 
und Melodie verbeſſert und die fehlenden Melodieen hinzu⸗ 
efuͤgt. — y 
g Da die Koſten der Herausgabe dieſes Werkes bedeutend 
ſind, indem das Ganze ſauber lithographirt und auf gutes 


Notenpapier gedruckt werden foll, fo erlaube ich mir zur Sub⸗ 


ſeription hoͤflichſt einzuladen. Der Preis wird fi pro Ex⸗ 
emplar 2 bis 3 Rtlr. ſtellen; höher nicht, 

Die Subſeription kann ſowohl bei mir als auch beim 
Hin. Stadtbuchdrucker C. W. J. Krahn angemeldet wer⸗ 
den. — Die Namen der Herren Subſeribenten werden dem 
Werke vorgedruckt und iſt die Subſcription bis Michaenks 
a, c. offen. 2 . 

Hirſchberg den 13. Auguſt 1831. 
f Doppe,‘ Cantor. 

Abſchied. Ihren verehrten Gönnern und Freunden em⸗ 
pfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach Lauſigk in Sachſen ganz er⸗ 
benſt: der Apotheker Schaffer und Frau. 

Hirſchberg, den 22. Auguſt 1831. E 


Anzeige. 200 Rthie. find, gegen völlig pupillariid,e _ 


Sicherheit, fofort zu verleihen; wo? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition des Boten. EN 
ir 2 4 ͤ &QW2:U᷑x—— 2 
Anzeige. Tem geſttteten Knaben von bemittelten Cie 
tern, welcher Luft hat, Seiſenſieder zu werden, weiſet die 
Expedition detz Boten einen Lehrmeiſter nach. i 


Anzeige. Jür Bomm iſſaſten ſtehen Locale often mn Dee s 


dienung in Nr. 474, den. Oynuſtum gegen libet. 


ſelbe Walkmühle 26 Jahr feiner Wirkſamkeit uͤberlaſſen blieb 

$ verbreitet, als hätte ſich mein Dienſtknecht Rösler, 3 und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht fuͤr 8 
3 durch Einführung von vermeinten Lumpen aus Polen, ? unterkommen eine andere Muͤhle. Die Expedition des Boten 
die Cholera oder Brechruhr zugezogen, wodurch nicht 8 weiſet den Aufenthaltsort deſſelben nach. ien 

5 nur derſelbe ſelbſt, ſondern auch mein Fabrik⸗Perſonal & — — —— 

J tbottich erkrankt und in Contumaß verfegt ſeyn follte. — © Gefuch. Ein militairfreier underheieatheter Beblenter, 

© Hierdurch veranlaßt, zeige ich hiermit Öffentlich an, daß, in geſezten Jahren, welcher Zeugniſſe feines Wohlverhaltens 

4 nach dem Urtheile verſtäͤndiger Aerzte, bei der Krankheit! aufzuweiſen hat, ann bald oder zu Michaeli ein gutes Unter⸗ 


e Seed m Hunte Sen Ein Tuch walltr. Meiſter, welchem ein und die⸗ | 
| 
| 


meines Knechtes keine Symptome von dieſer 1 2 kemmen finden, und hat ſich deswegen bei dem Glashändler 
vorhanden geweſen, und daß ich mich mit meinem übri- 3 Herrn Enge in Watmbrunn zu melden. 
gen Haus, Perfonal vor der Hand — Gott ſey Dank J Anzeige. Ein mit den noͤthigen Schul⸗Kenntniſſen ver⸗ 


— geſund befinde. Nur unberufene und in ihren Ur⸗ ; ehener, gut erzogener junger Menſch, welcher Luft hat, die 
theilen vorſchnelle Menſchen beabſichtigten, das Pubite 9 ae a erer a 
8 


Oeconomie zu erlernen, kann, unter Eclegung einer verhält⸗ 
kum in Furcht und Schrecken zu ſetzen, mir aber ſchaͤd⸗ 


Rißmaͤßig jährlichen Penſion, jeden Tag hierzu bei mir Auf⸗ 


5 zu "Dee e ae 5 tk i nahme finden. = Puͤſchel, Amtmann. 
er LE abrikant Dost u Ba . Meffersdorf bei Wigandsthal 1 5 
see z a effersdorf gandsthal, den 12. Auguſt 1831 
75 vermiethen iſt eine ag oder auch d dergl. Anzeige. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthie | 
nebſt Alkove, Küche und Kammer, bei dem gen Schulkenntniſſen kei welcher Luft hat, die Spezz⸗ 
Sattlermeiſter Schön, rei- Handlung zu erlernen, kann alsbald fein Unterkommn 
1 wohnhaft bei der kleinen Brücke finden z wos beſagt die Expedition des Boten. 


JT ͤ v N ron O0 Area 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 20. — 1831. 


Preuss. Gourant. Preuss. Courant 
Wechsel- Course. Hire Geld Effecten- Course, Briefe | Geld 
Amstordam in Cour... . Vista 141 ½ — Stanta-Schuld-Schelne . .. 100 R. 90 ai 
Hamburg in Banco. } 2 Mon, B1% — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | ditto | — — 
E 735 4 . Ditto ditto von 1822 ditto | — — 
Dir 2 Mon. 150°, 150% Danziger Stadi - Oblig. in Tlr. | ditto | — Bi 
London für 1 Pfd. Starl. | 3 Mon. | — 1% Churmärkische Obligations | dittoe | — — 
Faris für 300 Fr. | 2 Mon. — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . dittg 96 . — 
Leipzig in 8 Zahlung à Vista — 1025% Breslauer Stadt- Obligationen | ditto — 103 
Mio is Mi FREN 5 M. ahl. ze Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — 92 
Augsburg. . 42 Mon. — 102 % Holländ. Kane & Certificate. 255 — — 
Wien in 20 Hr.. A Vista — Wiener Einl.- Scheine 150 Tl. — 41 % 
RN . 2 Mon. 102%, Ditto Metall.-Oblig. . . — — 55 
Bere . „ A Vista Er 9 ½% Ditto Wiener Anlei 1829 u 0% — 
„ „een — 9, Ditto Bank- Actien I 100R ze 
Warschaumnum a Vista — Schles. Pfagdbr. von 1000. 10% % 106 | 
Ditto 152 Mon.. — Ditto n RR 106% — 
: s Ditto dittio WR. — 
Geld- Course. Neue Warschauer Pfandbr, . 600 fl. 67 3 
Hell. Rand- Ducaten Stück 97 7 — Polnische Partial - eee ditto 4 5 — 
Kaiserl. Ducaten 54 Gr — N — Diseanto Fr; * — 4 | 
Friedrichel'or . | 100 Rile. | 13½% 2 . | 
Poluisch Cour... Ant 10 01½ m * 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. * 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1831. Jauer, den 20. 0. Auguſt I. 
Der ſw. Weizen g. Weizen, Roggen. J Gerſte. J Hafer. ; Erbſen. w. Weizen 9. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. | 
Säheffel Lett. ſar. pf. ö 2 5 5 = = ve. r. far. pf. H rtl. far. Pf. | rt. for. pf. Art. for. v. It.. fat pf. ri. far. pf. N ru. u pf ri E Id rl. 
dchſter s 7 — 11101 — 1 181-1 2180112 Ti I 1 — 
Sadler 4 17 . | 15 5 1.15.—217.— 126 — 1 15 — E | 
e AL er — 1 — E122 — EIn ZII 125 1 
dobwenbech, den 1 2 l. N Preis. )))) 121261 N= —— isi A e 
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